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Für zwei Tage im Herbst 2024 zog sich das keines-

wegs nekrophile KOBV-Kuratorium in das Silent 

Green Kulturquartier, ein ehemaliges Krematorium 

in Berlin-Wedding, zurück, was unweigerlich den Sei-

tenblick auf Tschingis Aitmatows Roman „Der Tag 

zieht den Jahrhundertweg“ provoziert. Im Roman 

geht der Protagonist lebensrückblickend und visio-

när auf die Welt schauend zum Friedhof Ana-Bejit. 

In Berlin ging es an Tag eins und zwei in der Strate-

gieplanung „nur“ darum, die kommenden fünf Jahre 

als Pfad aufzuzeigen. Aber vielleicht ist die Analo-

gie auch erlaubt, weil die zweite Handlungsebene 

in Aitmatows Roman fernab über der Kármán-Linie 

in der Raumstation Paritran spielt, wo Grenzen des 

Eigenen überwunden werden und das Miteinander 

im Vordergrund steht! 

Nicht alles Irdische muss man dazu verstehen kön-

nen. So begannen alle Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer unter dem Vorsatz: Roads not taken must be 

taken now!

Ausgangslage

Die letzte Strategieklausur des KOBV-Kuratoriums 

geht auf das Jahr 2018 zurück, da hieß die Location   

Gästehaus Blumen昀椀sch am Großen Wannsee. Trotz 
solcher Einschnitte wie der Corona-Pandemie oder 

der zeitintensiven- und gestaltungsspielraumveren-

genden vertraglichen Neuverhandlung des KOBV-

Vertrages durch die beteiligten Länder Berlin und 

Brandenburg hatte einiges Bestand. Dazu zählen 

priorisierte Handlungsfelder oder eine seitdem im-

mer wieder ins Feld geführte Indikatorenliste für das 

strukturierte Scoring von Ideen und Lösungen.

Trotzdem blieb ein Handicap, nämlich, dass die ver-

tragliche Neuregelung inklusive veränderter Orga-

nisations- und Finanzierungsstruktur noch ihrer 

Inkraftsetzung harrt. Dies wird für 2025 erwartet 

und hätte u.a. die Integration des Friedrich-Altho昀昀-
Konsortiums e.V. in den KOBV zur Folge.

Ergebnisse

An beiden Tagen verständigte man sich darüber, spar-

tenübergreifend – einer Besonderheit des KOBV und 

besonders im Kontext der Universitätsbibliotheken 

– noch enger zu kooperieren. Eine klare Aufgaben-

verteilung zwischen dem Verbund mit seinen Biblio-

theken und der Verbundzentrale und den jeweiligen 

Informationseinrichtungen ist eine conditio sine qua 

non, auf der aufbauend eine Schwerpunktsetzung 

des Dienstleistungsportfolios erfolgen muss. Es gab 

eine Verständigung darauf, dass wenn etwas Neues 

eingeführt werden soll, Vorhandenes auch weichen 

muss, da ansonsten keine Freiräume für Neues mit 

den vorhandenen Ressourcen bestehen.

Das Primat des KOBV liegt als Infrastrukturdienst-

leister auf spartenübergreifenden Angeboten zur 

Unterstützung der digitalen Souveränität und der 

Ermöglichung, selbstbestimmt über digitale Ange-

legenheiten zu entscheiden. Das Kuratorium ent-

scheidet darüber in demokratisch legitimierten 

einfachen Mehrheiten, in Zukunft unter dem regu-

lierenden Dach des neuen Vertrages mit quali昀椀zier-

Dr. Frank Seeliger 
(Leiter der Bibliothek  
der Technischen Hochschule 
Wildau und Vorsitzender  
des KOBV-Kuratoriums)

WENN DIE NATÜRLICHE 
DIE KÜNSTLICHE  
INTELLIGENZ NOCH 
EINMAL AUSBREMST!
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ter  Mehrheit. Bei zunehmender Fokussierung auf 

Standards soll Neues gescha昀昀en werden, sowohl 
im Kontext der Entwicklung als auch Forschung. Ei-

genentwicklungen haben sich insbesondere in der 

P昀氀ege als sehr ressourcenintensiv und -bindend her-
ausgestellt. Entwicklungskapazitäten zu erhalten war 

unisono ein allen sehr wichtiges Anliegen. Ebenso 

soll zur Pro昀椀lschärfung das Alleinstellungsmerkmal 
des KOBV bezüglich seiner integrierten Forschungs-

komponente stärker als bislang herausgestellt  

werden.

Aufwand und Bene昀椀t von Service

Es herrschte Konsens darüber, dass der KOBV als 

Verbund, so die Prämisse, der regional ausgerichte-

ten Strukturversorgung dient; zusätzliche Leistun-

gen der Verbundzentrale sind entgelt- und zukünftig 

(mutmaßlich) steuerp昀氀ichtig. Entlang vorhandener 
Dienstleistungen, die teilweise in Kooperation mit 

dem strategischen Verbundpartner BVB gemeinsam 

erbracht werden, wurden einzelne Services kritisch 

hinterfragt und bewertet. P昀氀ichtaufgaben wie das 
KOBV-Portal (nicht allerdings die ALBERT-Familie als 

nahestehende Discovery-Lösung), der Verbundkata-

log B3Kat, Fernleihe, Langzeitarchivierung wurden 

zuerst re昀氀ektiert und gelten als gesetzt. Die Anfor-
derungen der KOBV-Bibliotheken gegenüber ihrer 

Verbundzentrale wie bzgl. der Discovery-Lösung 

 ALBERT, der Langzeitarchivierung mit EWIG, der Re-

positoriumssoftware OPUS 4 und DeepGreen auf 

dem Feld von Open Access wurden o昀昀en, perspekti-
visch und lösungsorientiert, nicht jedoch immer ab-

schließend, diskutiert. Deutlich wurde dabei, dass 

eine Produktentwicklung nicht in der Weise betrie-

ben werden kann, dass man allen Wünschen gerecht 

werden kann, sondern nur priorisierte und mehr-

heitlich geäußerte Desiderata.

Neben P昀氀icht und Kür wurden Querschnittsaufga-

ben benannt, um Arbeitspakete wie die Entwicklung 

entgeltp昀氀ichtiger Dienstleistungen, die IT-Betreuung 
bis hin zur Öffentlichkeitsarbeit voranzubringen. Zu 

Letzterer zählen auch die vielen Veranstaltungsange-

bote des KOBV für seine Zielgruppen in Berlin und 

Brandenburg. Eine Anforderung der Leitung des 

Zuse-Instituts Berlin, der institutionellen Verortung 

des KOBV-Zentrale, liegt darin, einen aktiveren Part 

in der Forschung zu übernehmen. Dies wird aktuell 

über eine EU-EFRE-Förderung In Form des Projekts 

„Fully Algorithmic Librarian“ (FAN) erbracht. Mit Blick 

auf die namentlichen Herausforderungen wie Fach-

kräftemangel auf der einen, aber Digitaler Transfor-

mation und Open Access bis Open Science auf der 

anderen Seite, trägt der KOBV in der Region Berlin 

und Brandenburg mit seiner leistungsstarken IT-Aus-

richtung eine besondere Verantwortung, der er auch 

in den nächsten fünf Jahren möglichst gerecht wer-

den soll. Denn was wäre Berlin-Brandenburg ohne 

den KOBV?!

Fazit

Damit verwundert das orchestrierte Fazit nach zwei 

Tagen im Silent Green nicht: Wir müssen besser wer-

den und wir haben eine Vision für 2030, die keines-

falls die rocket science ins Plansoll überführt. Zu den 

Erkenntnissen verholfen haben uns rückblickend ne-

ben umfangreicher Vorbereitung erstens, dass die 

Hintere Reihe v.l.n.r.: Jürgen Christof, Frank Seeliger, Jens Mittelbach. Mittlere Reihe v.l.n.r.: Isabelle Hüfner, Beate Rusch,   
Michaela Probst, Hans-Gerd Happel, Katja Krause. Vordere Reihe v.l.n.r. Andrea Zeyns, Antje Schulz, Oliver Kant,  
Beate Herbst, Frank Wehrand, Andrea Tatai, Thorsten Koch, Sanna Schondelmayer

Indikatorenliste zur Bewertung von 
Konzepten/Lösungsskizzen

 1.   Nähe zu Open Science auf einer Skala von 

1-6 (1 = sehr nah, 6 = sehr weit weg)

 2.  Zielgruppe 

 3.   Wettbewerbssituation (auch kommerzielle 

Angebote)

 4.  Kooperationsmöglichkeiten

 5.   Zeitliche Perspektive (kurz, mittel, 

dauerhaft)

 6.   Spartenübergreifend (wissenschaftliche 

und ö昀昀entliche Bibliotheken) relevant/
interessant

 7.   Länderübergreifend (Berlin-Brandenburg) 

relevant/interessant

 8.   Sexyness-Faktor (wie lässt sich die Lösung 

verkaufen) auf einer Skala von 1-6

 9.  Ressourcenbedarf/Finanzbedarf

 10.  Finanzierungsmöglichkeiten

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Verbundzent-

rale des KOBV sich in den Strategieprozess mit ihren 

Vorstellungen und Erwartungen einbringen konnten. 

Und zweitens, dass eine zentrale Moderation mit vie-

len methodischen Anregungen von außerhalb der 

Bibliothekswelt die Fäden in der Hand hielt und uns 

zurückholte, bevor wir in Detailfragen Gefahr liefen, 

stecken zu bleiben. Diesen di昀昀erent point of view von 

außerhalb der eigenen Domäne mit an Bord zu ha-

ben, ist eine ausdrückliche Empfehlung! 툀�

„Mit Blick auf die namentlichen Herausforderungen wie 

Fachkräftemangel auf der einen, aber Digitaler Trans-

formation und Open Access bis Open Science auf der 

anderen Seite, trägt der KOBV in der Region Berlin und 

Brandenburg mit seiner leistungsstarken IT-Ausrichtung 

eine besondere Verantwortung.“
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02/2023 Schulungs-
veranstaltungen der 
Verbundzentrale für 
Bibliothekar:innen 
zur Migration in der 
Fernleihe.

03/2023 Die Bib-
liothek des Bran-
denburgischen 
Landesamts für 
Denkmalp昀氀ege und 
Archäologischen 
Landesmuseums 
(BLDAM) wird neues 
Mitglied im KOBV. Die 
Bestände des BLDAM 
sind verteilt auf zwei 
Präsenzbibliotheken 
zur Archäologie und 
zur Denkmalp昀氀ege 
am Standort Zossen-
Wünsdorf.

03/2023 Das ZIB 
gehört kurz vor dem 
20-jährigen Jubiläum 
der Berliner Erklä-
rung zu Open Access 
nun ebenfalls zu den 
Mitunterzeichnern 
und würdigt damit 
diesen wichtigen Mei-
lenstein in der Ent-
wicklung von Open 
Access in Deutsch-
land.

12/2023 Das Digitale 
Langzeitarchiv EWIG 
von KOBV und digiS 
erhält das CoreT-
rustSeal für vertrau-
enswürdige Archive. 
CoreTrustSeal ist 
eine internationale 
gemeinnützige Orga-
nisation, die sich 
für gemeinsame 
Standards für nach-
haltige Dateninfra-
strukturen einsetzt. 
Die Begutachtung 
erfolgte durch unab-
hängige Dritte.

12/2023 Die KOBV-
Zentrale ist unter 
https://openbiblio.
social/@kobv_zt nun 
auch auf Mastodon 
sowie unter https://
www.linkedin.com/
company/kobv-ver-
bundszentrale 
auf LinkedIn vertre-
ten. Im November 
war der Ausstieg bei 
Twitter/X erfolgt.

01/2024 Der KOBV 
begrüßt zum Jah-
resbeginn die 
Bibliothek des Sozi-
algerichts Berlin als 
neues Mitglied im 
Verbund. Der Spezi-
albestand der Bib-
liothek mit mehr 
als 30.000 Titeln 
umfasst Gesetzes-
texte, Kommentare, 
Zeitschriften und 
grundlegende Lite-
ratur zu allen Gebie-
ten des Sozialrechts 
und angrenzender 
Rechtsgebiete.

04/2023 Das KOBV-
Kuratorium hebt sein 
Moratorium für die 
Mitgliedschaft von 
Bibliotheken in pri-
vatrechtlicher Orga-
nisationsform auf. 
Auch privatrechtlich 
organisierte Biblio-
theken können nun 
Mitglied im Verbund 
werden.

04/2023 Verö昀昀ent-
lichung der neuen 
OPUS 4-Version 
4.8 mit zahlreichen 
neuen und verbes-
serten Funktionen 
und einer aktuellen 
PHP-Version.

05/2023 Beginn des 
Rollouts von VuFind 
als neuem Frontend 
für die ALBERT-Ins-
tanzen beim KOBV. 
Mit Liveschaltung 
wird auch die Konto-
funktionalität in den 
SISIS-Lokalsystemen 
der ALBERT-Anwen-
der realisiert.

06/2023 Berlin liest 
ein Buch - radioeins, 
rbb & der Landes-
verband Berlin des 
Deutschen Biblio-
theksverband (dbv) 
lesen gemeinsam 
statt einsam „Der 
Hausmann“ von 
Wlada Kolosowa. Die 
ganze Stadt wird vom 
18. Juni bis 2. Juli zum 
Lesekreis.

06/2023 Zum 
Themenbereich 
Digitalisierung dreidi-
mensionaler Objekte 
stellt der KOBV in der 
Langen Nacht der 
Wissenschaften in 
Berlin einen origina-
len Flipperautomaten 
sowie zum Vergleich 
dessen digitalisierte 
Variante vor.

07/2023 Neu im 
Judaica-Portal: Mehr 
als 7.100 Bücher, 
Noten und Musik-
stücke aus Weimar 
mit Bezug zur jüdi-
schen Kultur (https://
judaica.kobv.de). 
Unter anderem ZEIT 
Online greift die Mel-
dung auf.

08/2023 Das EWIG-
Team wird Mitglied 
der KoopLZV-Arbeits-
gruppe deutscher 
Bibliotheksinitiativen 
zur Digitalen Lang-
zeitverfügbarkeit. 
KoopLZV besteht 
neben dem KOBV aus 
fünf Länderinitiati-
ven und Bibliothe-
ken: LaVaH Hessen, 
LZV Bayern, LZV.nrw, 
SUB Hamburg und 
TIB Hannover.

08/2023 Die OPUS 
4-Instanzen der Hos-
ting-Kunden erhalten 
sukzessive ein aktu-
elles Design auf Basis 
des neuen Standard-
Layouts von OPUS.

09/2023 Die Biblio-
thek des Vereins für 
Heraldik, Genealo-
gie und verwandte 
Wissenschaften, 
HEROLD e.V., https://
herold-verein.de/ 
wird neues Mitglied 
im KOBV. Ebenfalls 
im September wird 
die Bibliothek des 
Konservatismus 
KOBV-Mitglied.

09/2023 Verö昀昀ent-
lichung der neuen 
Version 1.5.0. des 
KOBV-Bestellsystems 
in der Fernleihe. Hier 
kooperiert die Ver-
bundzentrale mit 
dem BSZ in Baden-
Württemberg.

10/2023 Das Sport-
museum Berlin wird 
neues KOBV-Mitglied. 
Es ist hervorgegan-
gen aus dem Sport-
historischen Kabinett 
Berlin, dem Samm-
lungszentrum Zent-
rales Sportmuseum 
der DDR und dem 
West-Berliner Forum 
für Sportgeschichte 
e.V. Es ist Traditi-
onsnachfolger des 
1925 gegründeten 
Museums für Leibes-
übungen zu Berlin, 
das 1934 von den 
Nationalsozialisten 
geschlossen wurde.

10/2023 Auftakt-
veranstaltung der 
Reihe »Quo Vadis 
O昀昀ene Wissenschaft 
in Berlin und Bran-
denburg« im ZIB. 
Expert:innen dis-
kutieren über den 
Stand und die Pers-
pektiven von Open 
Access in der Region 
20 Jahre nach der 
Berliner Erklärung.

11/2023 DeepGreen 
schließt eine neue 
Verlagskooperation 
mit dem Göttin-
ger Open-Access-
Verlag Copernicus. 
Copernicus belie-
fert DeepGreen mit 
Artikeldaten aus 
seinem Portfolio von 
48 Open-Access-
Zeitschriften aus 
vorwiegend natur-
wissenschaftlichen 
Disziplinen.

11/2023 Das 
EU-EFRE-Projekt 
»Fully Algorithmic 
Librarian« (FAN) 
startet. Die KOBV-
Zentrale wird in den 
kommenden drei 
Jahren im Rahmen 
dieses Forschungs-
projekts neue Mög-
lichkeiten zum 
Einsatz von „Künst-
licher Intelligenz“ in 
Bibliotheken unter-
suchen.

01/2024 KOBV-Bib-
liotheken können an 
der „Elektronischen 
Direktlieferung von 
Kopien an den End-
nutzer unter Nutzung 
der Infrastruktur des 
innerbibliothekari-
schen Leihverkehrs“ 
teilnehmen.

02/2024 In der Ver-
bundzentrale  
昀椀ndet das KOBV-
Kollo quium als Info-
veranstaltung für 
die aktuellen Jahr-
gänge der Berliner 
Bibliotheksreferen-
dar:innen statt. 

03/2024 Ein großer 
Erfolg für Deep-
Green: DeepGreen 
wird in den neuen 
DEAL-Verträgen mit 
Elsevier und Sprin-
ger explizit als zent-
raler Datenlieferant 
für die Repositorien 
genannt.

03/2024 Beginn der 
verbundübergreifen-
den Gespräche für 
ein neues nationa-
les Fernleihsystem. 
Beteiligt sind BVB, 
HBZ, BSZ und KOBV 
– also die Verbünde, 
die zur Zeit die selbe 
Technologie (ZFL-Ser-
ver) in der Fernleihe 
verwenden.

04/2024 Das ZIB 
tritt für den KOBV 
dem neugegründe-
ten nestor e.V. bei. 
nestor versteht sich 
als nationales Kom-
petenznetzwerk 
Digitale Langzeitar-
chivierung, in dem 
Institutionen ver-
schiedenster Ausrich-
tung kooperieren.

05/2024 Die FAN-
Website geht online. 
Im Kern steht eine 
fortlaufende Online-
Bibliogra昀椀e mit Ver-
ö昀昀entlichungen über 
KI, die für Bibliothe-
ken relevant sein 
können.

07/2024 Der Enter-
Award 2024 in der 
Kategorie Infra-
struktur geht an 
DeepGreen. Der 
Enter-Award ist ein 
bundesweiter Preis 
für Open Access, 
gefördert vom Bun-
desministerium für 
Bildung und For-
schung und umge-
setzt von iRights.Lab.

09/2024 Die Ver-
bundzentrale ist am 
Festakt zum 40-jäh-
rigen Jubiläum des 
Zuse-Instituts Berlin 
beteiligt.

10/2024 Das KOBV-
Team diskutiert 
zwei Tage lang die 
Zukunft der KOBV-
Dienste und denkt 
über die Auswir-
kungen von KI nach. 
Die Ergebnisse sind 
Grundlage für einen 
Strategieworkshop 
„KOBV 2030“ des 
KOBV-Kuratoriums.

11/2024 Das EWIG-
Team startet drei 
Projekte bzw. Aus-
schreibungen für 
externe Dienstleis-
ter. Neben einer 
Bedarfsumfrage 
zur Langzeitver-
fügbarkeit wird 
das Webtool „Best 
Match“ zur einfa-
cheren Datenvor-
bereitung sowie ein 
Beraterauftrag über 
die EWIG-Architek-
tur auf den Weg 
gebracht.

11/2024 DeepGreen 
schließt einen Ver-
trag mit Springer 
Nature. DeepGreen 
verarbeitet die 
Open-Access-Artikel 
von Springer Nature 
aus dem DEAL-Ver-
trag 2.0 und verteilt 
sie an die berechtig-
ten Repositorien.

11/2024 Die Hoch-
schule Weihen-
stephan-Triesdorf 
nimmt den Betrieb 
ihres Hochschul-
schriftenreposito-
riums auf. Damit 
wird die Hochschule 
Teil der stetig wach-
senden vom KOBV 
gehosteten  OPUS-
Familie. 

12/2024 Start der 
Migrationsvor-
bereitungen zur 
Teilnahme der Bib-
liothek des Colle-
gium Polonicum am 
B3Kat.

12/2024 Kick-O昀昀 
der »KI-Fokus-
gruppe« mit Mit-
gliedern mehrerer 
Verbundbibliothe-
ken. Zukünftig wird 
begleitend zum FAN-
Projekt das Potenzial 
von KI-Anwendun-
gen für und in Biblio-
theken beleuchtet.

Ereignisse in der KOBV-Zentrale  
2023-2024

2023 Januar Februar  März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember 2024 Januar Februar  März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember
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##

„Was ist für mich 
Kooperation …“

„Kooperation bedeutet für mich, mit mehreren Beteiligten auf ein 
gemeinsames Ziel hinzuarbeiten, um so den Aufwand für alle zu 
minimieren. So entstehen durch die Kooperation verschiedener 
Akteure tolle Open-Source Projekte wie z.B. VuFind.“

Richard

„Kooperation ist, wenn zwei 
Parteien das olle Seil einfach 
aufwickeln, statt an verschiedenen 
Enden dran zu ziehen!“

Tim

 1110

„Es gibt ein gemeinsames Ziel, an dessen Erreichung 
mehrere Parteien interessiert sind. Lösungsorientiert 
steuert jede:r bei, was gebraucht wird, dabei spielen 
Eigeninteressen keine (besondere) Rolle. Es gibt viele 
Absprachen auf dem Weg zum Ziel und hinterher darf 
man sich dann auch gemeinsam freuen und feiern.“

Antje

„Kooperation bedeutet für 
mich, mit der Suche nach einer 
Lösung nicht allein zu sein. Das 
gilt besonders in der Fernleihe, 
die ohne Kooperation nicht 
existieren würde.“

Anna
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Neben den Baumaßnahmen war es erforderlich, in-

nerhalb kürzester Zeit eine große Anzahl an Büchern 

und anderen Medien zu bescha昀昀en, diese buchtech-

nisch zu bearbeiten und professionell zu erschließen. 

Die Ausleihe, Fernleihe und der Betrieb des Lesesaals 

mit seinen vielfältigen technischen Anforderungen 

sowie die Vermittlung von Informationskompetenz 

und die Wartung und P昀氀ege des grenzübergreifend 
eingesetzten Bibliotheksmanagementsystems  (SISIS 

von OCLC) mussten organisiert und abgesichert wer-

den.

Nach dem Auslaufen der sogenannten Büchergrund-

bestandsmittel von den Wissenschaftsministerien 

im Jahr 2003, die den Aufbau der Bibliotheken in 

den neuen Bundesländern großzügig unterstützt 

hatten, kamen neue Aufgabenbereiche auf die bei-

den Bibliotheken zu, die interregional und partner-

schaftlich zwischen den Entscheidungsträgern aus 

Pozna渃Ā, Słubice und Frankfurt bearbeitet wurden. 
Dazu zählten:

 O regelmäßige Tre昀昀en, gemeinsame Dienst-
besprechungen, intensive interne und externe 

Gremienarbeit, verlässliche Abstimmungen, 

gemeinsame Workshops und Organisation von 

fachlichen Veranstaltungen,

 O Durchführung von gemeinsamen Dritt-

mittelprojekten, z.B. Digitalisierung der alten 

Viadrina-Drucke aus der Universitätsbibliothek 

Wrocław, Aufbau eines deutsch-polnischen 
Dokumentations- und Medienzentrums, Aufbau 

eines Europäischen Dokumentationszentrums,

 O die Organisation eines Personalaustauschs 

zwischen den Bibliotheken und Vermittlung  

von Praktika,

 O direkte Fernleiheabstimmungen, Vereinbarung 

von Tauschbeziehungen, gegenseitige 

bibliothekarische Betreuung von Forschenden 

aus Polen und Deutschland,

 O Katalogisierung des Bestands der Bibliothek 

des Collegium Polonicum über eine 

grenzübergreifende Richtfunkstrecke 

und Ablage der Katalogisate auf einem 

gemeinsamen Server, der von der Viadrina 

administriert wurde.

Aufgrund der erfolgreichen bibliothekarischen Ko-

operation, die von dem Verwaltungsdirektor des 

Collegium Polonicum und den Hochschulleitungen 

aus Pozna渃Ā und Frankfurt begleitet wurde, 昀椀el die 

Historische Entwicklung

Die Büros der Bibliotheksleitungen in Słubice und 
Frankfurt (Oder) liegen nur wenige Meter auseinan-

der. Getrennt sind diese Arbeitsbereiche durch eine 

Staatsgrenze und durch einen großen Fluss; jedoch 

sind sie nicht getrennt in den Köpfen der Mitarbei-

tenden diesseits und jenseits der Oder.

#1

Diese erfreuliche Entwicklung begann 1991 mit der 

Wiedergründung der Europa-Universität Viadrina, 

die in der Innenstadt in einem historischen Verwal-

tungsgebäude aus dem Kaiserreich (Hauptgebäude) 

direkt gegenüber dem Oderturm sowie in angren-

zenden Liegenschaften untergebracht wurde. Schon 

der Gründungssenat der Universität legte ein osteu-

ropäisches Pro昀椀l und aufgrund der geogra昀椀schen 
Lage auch eine enge Kooperation mit dem Nachbar-

land Polen für die Viadrina fest.

Parallel zu dem Prozess auf der deutschen Seite 

wurde von Polen aus, direkt am Ende der Oderbrü-

cke, das Collegium Polonicum in Słubice als eine ge-

meinsame Einrichtung der Viadrina und der Adam 

Mickiewicz Universität in Pozna渃Ā konzeptioniert. In 
Frankfurt (Oder) wurde die Integration einer Bib-

liothek in dem historischen Hauptgebäude der Eu-

ropa-Universität geplant, während in Słubice für die 
Bibliothek des Collegium Polonicum ein separates 

Bibliotheksgebäude neu gebaut wurde. Die Universi-

tätsbibliothek Frankfurt (Oder) konnte die Bauarbei-

ten 1997 erfolgreich abschließen, die Bibliothek des 

Collegium Polonicum wurde 2001 fertiggestellt. Trotz 

dieser längeren Bauphasen auf beiden Seiten der 

Oder wurde – dank des Engagements der deutschen 

und polnischen Bibliothekarinnen und Bibliothekare 

– der Bibliotheksbetrieb von Anfang an zunächst in 

provisorischen Gebäuden (Hotel, Bank) erfolgreich 

organisiert und sichergestellt.

KOOPERATION  
AN DER DEUTSCH- 
POLNISCHEN GRENZE: 
Das binationale Bibliotheks system an der 
Bibliothek�des�Collegium�Polonicum�in�Słubice�und�
der Universitätsbibliothek Frankfurt (Oder)

Dr. Hans-Gerd Happel  
(Universitätsbibliothek EUV Frankfurt/Oder)

Entscheidung, drei weitere Einrichtungen der UB 

Frankfurt anzugliedern: das Karl Dedecius Archiv, 

die Karl Dedecius Stiftung und das Universitätsar-

chiv. Alle drei Gedächtnisinstitutionen werden von 

Kolleg:innen geleitet, die die Kultur- und Wissen-

schaftslandschaft beider Länder bestens kennen. 

Mit einem vielfältigen Veranstaltungs-, Ausstellungs- 

und Seminarprogramm sprechen sie unterschiedli-

che Zielgruppen an, darunter auch Schüler:innen 

und Seniorinnen und Senioren. Die Webseiten dieser 

Teilbereiche weisen regelmäßig auf die in der Regel 

kostenfreien, anspruchsvollen und didaktisch pro-

fessionell aufbereiteten Angebote hin.

Aktuelle Herausforderungen

Die Corona-Pandemie hat auch im Grenzgebiet einen 

enormen Innovationsschub ausgelöst und deutliche 

Spuren hinterlassen. Die Hochschulleitung hat den 

bereits vor dem Lockdown angestoßenen Prozess 

der digitalen Transformation in dieser Zeit erheblich 

beschleunigt. Trotz ihrer geisteswissenschaftlichen 

Schwerpunkte mit einem stärkeren Fokus auf Print-

Exemplaren investieren die Bibliotheken mittler-

weile deutlich mehr Mittel in elektronische Medien, 

Datenbanken und E-Books. Die Administration des 

Lizenzmanagements dieser E-Medien muss zukünf-

tig durch Lokalsysteme mit erweiterten Funktionali-

täten und leistungsfähigen Erschließungstechniken 

unter Einbeziehung von KI-Tools weiterentwickelt 

werden. Innovative Suchmaschinentechnologien 

für die Discovery-Anforderungen der Bibliotheken 

müssen beachtet werden. Dabei werden anstehende 

Migrationsprozesse der Lokalsysteme gegenwärtig 

möglichst landesweit einheitlich mit Unterstützung 

und Begleitung des KOBV geplant.

Angesichts einer sich wandelnden Publikationskultur 

im Wissenschaftsbereich zu mehr Openness (Open 

Access, Open Science, Open Educational Resources, 

Open Source Software, Open Research Data) und 

der sich abzeichnenden Zentralisierungsprozesse 

bei den Informationsinfrastrukturen (DFG-Fach-

informationsdienste, Nationale Forschungsda-

teninfrastruktur) und den damit verbundenen 

Herausforderungen, wie zum Beispiel dem Problem 

der Langzeitarchivierung, ist und bleibt der KOBV 

in strategischer Allianz mit dem Bibliotheksverbund 

Bayern und seinem umfangreichen Dienstleistungs-

portfolio und Fortbildungsprogramm der erste An-

sprechpartner für die Kolleginnen und Kollegen aus 

dem deutsch-polnischen Grenzgebiet. 툀�Oderbrücke

 ZWISCHENRUF 
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Wer kooperatives Handeln einfordert, spricht oft im 

gleichen Atemzug von „knappen Kassen“, „Sparzwän-

gen“ oder „Haushaltskürzungen“. Das klingt dann so, 

als sei Kooperation eine Notlösung, wenn die Mit-

tel zum Handeln aus eigener Kraft und auf eigene 

Rechnung nicht reichen. Zumindest mit Blick auf die 

sechs deutschen Bibliotheksverbünde erscheint die-

ses Verständnis jedoch grundfalsch. 

Ein Bibliotheksverbund ist nichts anderes als institu-

tionalisierte Kooperation, nichts anderes als „struk-

turelles“ Zusammenwirken, und zwar sowohl nach 

innen – in der Zusammenarbeit der jeweils betei-

ligten Verbundbibliotheken – wie nach außen – in 

Projekten mehrerer oder aller Bibliotheksverbünde. 

Dieses gemeinschaftliche Handeln kann auf eine 

jahrzehntelange Tradition zurückblicken, und hat be-

zogen auf 昀椀skalische wie allgemein wissenschafts- 
und kulturpolitische Rahmenbedingungen sowohl 

gute wie schlechte Zeiten durchlebt. 

Beim kooperativen Verbundhandeln geht es also 

nicht um Nothilfe, sondern um das Erreichen von 

Emergenze昀昀ekten: Durch das Zusammenspiel einer 
Vielzahl von Einzeleinrichtungen wird eine neue Leis-

tungsqualität erreicht, die kein einzelner Teilnehmer 

für sich allein scha昀昀en würde – und sei er noch so gut 
aufgestellt oder ausgestattet. Nur so lässt sich auch 

Dr. Klaus Ceynowa 
(Bayerische Staatsbibliothek)

halb der deutschen Verbünde einnehmen. Gerade 

Vielfältigkeit kann auch wieder neue Kooperationen 

stimulieren: So haben die BSB und die Bibliothek der 

Ludwig-Maximilians-Universität einen gemeinsamen 

Nutzerausweis umgesetzt, der den Datenaustausch 

sowohl zwischen ALMA und SISIS ermöglicht als auch 

zukunftssicher eine Schnittstellenfunktionalität zu 

FOLIO bietet.

Kooperationen in einem formal eher niedrigschwel-

lig geregelten Handlungsrahmen können durchaus 

auch anstrengend sein oder misslingen, wie das 

letztendliche Scheitern des auf eine Neuausrichtung 

der gesamten deutschen Verbundlandschaft abzie-

lenden CIB-Projekts eindrücklich gezeigt hat – eine 

Erfahrung, die manchen Akteuren noch heute in den 

Knochen steckt. 

Die deutschen Bibliotheksverbünde agieren sowohl 

nach innen wie auch untereinander bewusst in ei-

nem o昀昀enen Handlungsfeld, das immer mehrere 
Lösungsoptionen bereithält. Das verlangt oft kom-

plexe Aushandlungsprozesse, die sich am besten mit 

Niklas Luhmann als „Legitimation durch Verfahren“ 

beschreiben lassen: „Nicht die vorgeprägte konkrete 

Form, die Geste, das richtige Wort treiben das Verfahren 

voran, sondern selektive Entscheidungen der Beteiligten, 

die Alternativen eliminieren, Komplexität reduzieren, 

Ungewißheit absorbieren oder doch die unbestimmte 

Komplexität aller Möglichkeiten in eine bestimmte, greif-

bare Problematik verwandeln […] So läuft das Verfahren 

ab als eine Entscheidungsgeschichte, in der jede Teilent-

scheidung einzelner Beteiligter zum Faktum wird, damit 

den anderen Beteiligten Entscheidungsprämissen setzt 

und so die gemeinsame Situation strukturiert, aber nicht 

mechanisch auslöst, was als nächstes zu geschehen hat. 

(N. Luhmann: Legitimation durch Verfahren, Fr./M. 

11. Au昀氀. 2019, S. 40).

Genau so habe ich mehr als 20 Jahre praktische, ko-

operative Verbundarbeit erlebt. Im Regelfall kommen 

auf diese Weise immer wieder Lösungen zustande, 

die pragmatisch und ideologiefrei den Horizont für 

weiteres Kooperieren o昀昀enhalten: Nicht jedes prop-

rietäre Cloud-System ist Teufelswerk, und nicht jede 

quello昀昀ene Lösung ist als „open“ per se seligma-

chend. Und wenn sich in absehbarer Zukunft ALMA-, 

FOLIO- und KOHA-Anwender in einer gemeinsamen 

NETWORK-Zone als Katalogisierungsplattform wie-

der昀椀nden sollten, wäre auch dies nur ein weiterer, 
unaufgeregter Schritt kooperativen Handelns unse-

rer strategischen Allianz. 툀�

VERBUNDHANDELN  
ALS KOOPERATIONS-
HANDELN – WAS HEISST 
DAS EIGENTLICH?
Wie funktioniert der Wissenstransfer? 

verstehen, warum in allen Verbünden Bibliotheken 

unterschiedlichen Typs und unterschiedlicher Größe 

auf Augenhöhe agieren. 

Die explizit so genannte „Strategische Allianz“ zwi-

schen dem KOBV und dem Bibliotheksverbund 

Bayern (BVB) zeigt dies in exemplarischer Form. Ge-

gründet Ende 2007, ist die bewusste Integration von 

Entwicklungspartnerschaft und Dienstleistungskom-

ponente bis heute ein Alleinstellungsmerkmal in der 

deutschen Verbundlandschaft. Die gemeinsame Ka-

talogisierung der teilnehmenden wissenschaftlichen 

Bibliotheken Berlins, Bayerns und Brandenburgs 

wird überwölbt durch OPUS- und ASP-Hosting-Ser-

vices (perspektivisch vorgesehen auch für FOLIO) 

und durch gemeinsame Innovationsvorhaben wie 

das Engagement für DeepGreen und – ganz aktuell 

– die Auslotung der Optionen zur Entwicklung an-

spruchsvoller KI-Tools für Verbundanwendungen 

in die Zukunft geführt. Hier erweist sich gerade die 

Angliederung der KOBV-Zentrale an das ZIB als For-

schungsinstitut mit Schwerpunkt Angewandte Ma-

thematik als wichtiger Innovationstreiber. 

Will man verstehen, wie kooperatives Handeln im 

Inneren eines jeden Verbundes konkret funktioniert, 

darf vielleicht die Verbundordnung des BVB als para-

digmatisch gelten, die 2019 beschlossen wurde. Alle 

Verbundentscheidungen werden nach einem sorg-

fältig austarierten Abstimmungsverhältnis von den 

beteiligten Hochschulbibliotheken und der Bayeri-

schen Staatsbibliothek (BSB) gefällt. Als rechtsver-

antwortlicher Träger der Verbundzentrale hat die 

Staatsbibliothek lediglich bei Entscheidungen, die 

die Rechtskonformität oder die Funktionsfähigkeit 

des Verbundes in Frage stellen, ein Vetorecht. An-

sonsten jedoch gilt: „Die tragenden Prinzipien der Zu-

sammenarbeit der Bibliotheken im BVB sind Mitsprache, 

Kooperation und die Orientierung an einem konsensuel-

len Handeln im Interesse der Erbringung bestmöglicher 

Dienste für die Nutzerinnen und Nutzer der Mitglieds-

bibliotheken im BVB und seiner Kooperationspartner“ 

– allen voran natürlich der KOBV. 

Das wiederum schließt eine Vielfalt gewählter Lö-

sungen nicht aus. Die BSB und die ihr nachgeordne-

ten regionalen staatlichen Bibliotheken haben das 

cloudbasierte Bibliothekssystem ALMA als beson-

ders geeignet für die spezi昀椀schen Anforderungen 
großer Gedächtnisinstitutionen implementiert, wäh-

rend die Hochschulbibliotheken sukzessive FOLIO 

einführen und damit auch eine Vorreiterrolle inner-

#2
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Jahres nahmen Kolleg:innen, die in ihren Häusern 

für die Erwerbung zuständig sind, zusätzlich an ei-

ner thematischen Sondersitzung teil.  Es ging zen-

tral um die Frage, wie Erwerbungsentscheidungen 

angesichts schrumpfender Etats zukünftig stärker 

datenbasiert getro昀昀en werden können, ohne die In-

formationsversorgung von Forschung und Lehre zu 

beeinträchtigen. 

Auch in anderen Bereichen kooperieren die Biblio-

theken, und wertvolle Synergiee昀昀ekte entstehen: 
Kolleg:innen, die Inhalte aus dem Spektrum der 

Teaching Library an Studierende vermitteln, tauschen 

seit September 2024 ihre Erfahrungen auch im Netz-

werk Informationskompetenz Berlin-Brandenburg 

(NIK-BB) aus, etwa zur Bedeutung von KI in der Lite-

raturrecherche. Der Bereich Open Research, durch 

die langjährige Community-Arbeit des Open-Access-

Büros Berlin seit jeher ein Kristallisationspunkt ein-

richtungsübergreifender Zusammenarbeit, pro昀椀tiert 
erheblich vom Informationsaustausch zwischen den 

HAW-Bibliotheken. 

Hier stehen alle re-

gelmäßig vor neuen 

Herausforderungen 

und der kollegiale 

Austausch bringt für 

die Beteiligten nur 

Vorteile. Ein Beispiel 

ist eine von HTW 

und ASH gemein-

sam durchgeführte 

Veranstaltungsreihe 

zum Thema „Open 

Access verstehen“, in 

der konkrete Fragen 

von Forschenden im 

Publikationsprozess 

aufgegri昀昀en und In-

halte gezielt vermit-

telt werden.

Langfristig, so die 

Überzeugung aller Beteiligten, zahlt sich Koopera-

tion immer aus. Das gilt sowohl für kurvige Berg-

straßen beim Radrennen als auch für die Höhen und 

Tiefen – Berg- und Talfahrt – der Bibliotheksarbeit mit 

ihren aktuellen Herausforderungen. 툀�

#3

Radsportfans werden das kennen: Eine Ausreißer-

gruppe setzt sich vom Fahrerfeld ab und wagt die 

Flucht nach vorn. Eigentlich könnte das Hauptfeld 

gelassen reagieren und die Wagemutigen in einer 

konzertierten Aktion rechtzeitig vor dem Zielein-

lauf stellen. Doch die großen Teams zögern, keiner 

möchte die Verantwortung für die Verfolgung über-

nehmen oder wichtige Körner für die Aufholjagd ver-

geuden. So kommt es, dass jeder auf den Anderen 

schaut, Egoismen das gemeinsame Ziel verstellen 

und die Hasardeure mit ihrem Parforceritt tatsäch-

lich einen überraschenden Erfolg feiern.

Nun ist die Bibliothekswelt mit der des Leistungs-

sports nicht unmittelbar vergleichbar. Aber dieses 

Bild soll zeigen: Ein gemeinsames Ziel erreicht man 

am besten durch kooperatives Handeln, was beson-

ders in Zeiten knapper Kassen gilt. Die Sparvorgaben 

des Berliner Senats für das Jahr 2025 in Höhe von 

acht Prozent des Haushalts haben auch die Bibliothe-

paar Beispiele zur Illustration: Das Promotionsrecht 

für Berliner HAWen bringt eine neue Zielgruppe 

hervor, die Unterstützung beim Publizieren und im 

Umgang mit Forschungsdaten einfordert. Die un-

längst gegründete AG Landesinitiative Open Research 

Berlin zeigt auf, wohin die Reise für Bibliotheken 

geht: eine enorme Ausweitung des Aufgabenspekt-

rums von wissenschaftlichen Bibliotheken, um das 

 Versprechen einer O昀昀enen Wissenschaft Wirklich-

keit werden zu lassen. Selbst ein vermeintlich alter 

Hut wie die Bewältigung der Open-Access-Transfor-

mation entfaltet eine ganz neue Dynamik, wenn man 

sich vor Augen führt, dass die DEAL-Verträge in ih-

rer derzeitigen Ausgestaltung ein unkalkulierbares 

昀椀nanzielles Risiko für jeden Erwerbungsetat darstel-
len. Über allem schwebt, wie fast überall, die Sorge, 

kein ausreichend quali昀椀ziertes Personal zu 昀椀nden. 
Die gestiegenen Ansprüche an die Kenntnisse und 

Fähigkeiten der Mitarbeiter:innen bei gleichzeiti-

gem Personalschwund durch die Verabschiedung 

der Baby-Boomer in den Ruhestand resultieren in 

einem beängstigenden Fachkräfte-

mangel.

Bibliotheken benötigen also eigent-

lich mehr Ressourcen als weniger, 

um den vielfältigen Anforderun-

gen, die an sie gestellt werden, ad-

äquat begegnen zu können. Eine 

Möglichkeit, in dieser schwierigen 

Gemengelage handlungsfähig zu 

bleiben, besteht darin, den engen 

Schulterschluss mit anderen zu su-

chen, denen es ähnlich geht. Die 

Bibliotheken von ASH, BHT, HTW 

und HWR haben die Vorteile einer 

engen Kooperation längst erkannt 

und bereits vor langer Zeit damit be-

gonnen, den fachlichen Austausch 

zu intensivieren. Auf Leitungs-

ebene 昀椀nden in regelmäßigen Ab-

ständen Gespräche über aktuelle 

Herausforderungen statt, die von 

allen Beteiligten als sehr bereichernd empfunden 

werden. Die diskutierten Themen reichen von der 

Einführung eines neuen Bibliothekssystems über 

die Finanzierung von Transformationsverträgen bis 

zur Ausweitung der Ö昀昀nungszeiten. Zu Beginn des 

„Die Bibliotheken 

von ASH, BHT, HTW 

und HWR haben die 

Vorteile einer engen 

Kooperation längst 

erkannt und bereits 

vor langer Zeit damit 

begonnen, den fach-

lichen Austausch zu 

intensivieren.“

ken der vier Berliner Hochschulen für angewandte 

Wissenschaften (HAW) kalt erwischt. In den beiden 

darau昀昀olgenden Jahren werden nach jetzigem Stand 
weitere Sparrunden folgen.

Diese Entwicklung ist nicht zuletzt deswegen so dra-

matisch, weil wissenschaftliche Bibliotheken sich in 

einem tiefgreifenden Prozess der Neuorientierung 

be昀椀nden. Der Erwerb von Medien und die Vermitt-
lung von Informationskompetenz bleiben weiterhin 

zentrale Aufgaben. Doch die noch konsequentere 

Orientierung am Student- und Research-Life-Cycle 

erfordert von den Bibliotheken die Einführung einer 

Vielzahl neuer, hochkomplexer Dienstleistungen. Ein 

 ZWISCHENRUF 
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GEMEINSAM 
STÄRKER IN 
STÜRMISCHEN 
ZEITEN 
Wie die Berliner HAW-Bibliotheken  
den Herausforderungen der 
 Zukunft begegnen
Joachim Dinter (Alice Salomon Hochschule),   
Ina Dubberke (Berliner Hochschule für Technik),  
Shirley Mc Leod (Hochschule für Technik und Wirtschaft Berlin), 
Elisabeth Segger (Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin)



Diese Bibliotheken sind prinzipiell voneinander un-

abhängige Organisationen, die sich zu bestimmten 

Zwecken im VÖBB zusammengeschlossen haben. So 

kann der VÖBB gegenüber den Berliner Bürger:innen 

trotz seiner dezentralen Struktur ein einstu昀椀ges öf-
fentliches Bibliothekssystem „simulieren“.

Die ZLB ist Teil des VÖBB, gleichzeitig beherbergt 

sie das VÖBB-Servicezentrum (VSZ), das 1995 durch 

einen Senatsbeschluss o昀케ziell gegründet wurde. In 
der ZLB gibt es außerdem das Referat VÖBB-Angele-

genheiten und -Entwicklung, in dem unter anderem 

die Organisation des Gremienwesens angesiedelt ist. 

Seit dem Jahr 2023 werden zentrale Teile des so ge-

nannten „Fachverfahrens VÖBB“ zentral durch das 

Land 昀椀nanziert. 

Zur zentralen Finanzierung zählen auch diverse neue 

Technologien: so z.B. ein Breitbandanschluss für je-

den Standort des VÖBB oder die Einführung eines 

neuen Frontends für www.voebb.de. Durch die zen-

trale Finanzierung konnte außerdem die Ausstattung 

der Bibliotheken mit Selbstverbuchungsgeräten und 

Rückgabeanlagen in den letzten Jahren deutlich ver-

bessert werden.

Das VÖBB-Servicezentrum (VSZ)

Das VSZ, das inzwischen über 25 Mitarbeitende hat, 

bildet zusammen mit dem Referat VÖBB-Angelegen-

heiten das organisatorische und technische Rückgrat 

des Verbundes, der auch Mitglied im KOBV ist. Im 

VSZ wird die gemeinsame Bibliothekssoftware be-

treut und weiterentwickelt. Ein wesentlicher Vorteil 

für die Nutzerinnen und Nutzer ist der einheitliche 

Bibliotheksausweis, mit dem in allen VÖBB-Biblio-

theken Medien ausgeliehen werden können. Zudem 

können nahezu alle Medien des Verbundes in jede 

angeschlossene Bibliothek bestellt werden.

Das VSZ implementiert Technologieprojekte mit Re-

levanz für den gesamten Verbund, wie die Einfüh-

rung von RFID-Technik mit Selbstverbuchung und 

automatischen Rückgabeautomaten. Es verwaltet 

den gemeinsamen Verbundhaushalt, organisiert 

Schulungen zum Fachverfahren und betreut die Di-

gitalen Angebote. 

Digitale Angebote als Erfolgsgeschichte

Ein besonderer Schwerpunkt der Kooperation im 

VÖBB liegt im Bereich der Digitalen Angebote. Über 

www.voebb.de können Nutzerinnen und Nutzer mit 

ihrem Bibliotheksausweis auf eine Vielzahl digitaler 

Ressourcen zugreifen, die seit 2018 ebenfalls kom-

plett durch das Land Berlin 昀椀nanziert werden:

 O Seit 2008 bietet der VÖBB E-Books und 

Hörbücher über die Onleihe-Plattform an.

 O Seit 2016 existiert mit OverDrive eine zweite 

E-Book-Plattform.

 O 2017 ging der VÖBB als erste Bibliothek in 

Deutschland mit einem Filmstreamingdienst 

live: „Filmfriend“.

 O Im Bereich der Wissens- und Lernangebote 

stehen u.a. der digitale Brockhaus, die 

Munzinger-Datenbank, E-Learning-Angebote 

sowie die Duden-Lexika zur Verfügung.

 O Seit 2018 ergänzt die Statistikplattform Statista 

das Angebot.

 O Für Musikliebhaber:innen gibt es Streaming-

Dienste wie Freegal und Naxos.

 O Filminteressierte können auf drei 

verschiedenen Plattformen fündig werden: 

Filmfriend, AVA und MediciTV.

Diese Digitalen Angebote wären für einzelne Be-

zirksbibliotheken in dieser Breite kaum realisierbar. 

Durch die gebündelte Bescha昀昀ung können bedeu-

tende Synergiee昀昀ekte genutzt werden.

Der VÖBB hat sich als leistungsfähiges Netzwerk 

etabliert, das den Bürgerinnen und Bürgern Berlins 

einen gleichberechtigten Zugang zu Wissen und In-

formation ermöglicht. Die zentrale Recherche über 

www.voebb.de, der verbundweite Leihverkehr und 

die vielfältigen Digitalen Angebote sind nur durch 

die enge Zusammenarbeit von Bezirken, Land und 

ZLB möglich.

Die Kooperation von Bezirken und Land im VÖBB ist 

ein Erfolgsmodell, das die Stärken lokaler Veranke-

rung mit den Vorteilen übergreifender Koordination 

verbindet, wozu auch die Zusammenarbeit mit dem 

KOBV zählt. Die ZLB nimmt dabei eine Schlüsselrolle 

ein, indem sie als Trägerin des VSZ und des Referats 

VÖBB-Angelegenheiten die technische und organisa-

torische Infrastruktur bereitstellt. Dieses Modell hat 

Vorbildcharakter für andere föderale Strukturen und 

zeigt, wie durch kluge Zusammenarbeit Ressourcen 

gebündelt und Angebote optimiert werden können – 

zum Nutzen aller Berlinerinnen und Berliner. 툀�

Der Verbund der Ö昀昀entlichen Bibliotheken Berlins 
(VÖBB) stellt ein herausragendes Beispiel für die er-

folgreiche Zusammenarbeit zwischen bezirklichen 

und landesweiten Strukturen in Berlin dar. Diese 

Kooperation ermöglicht es, den Bürgerinnen und 

Bürgern Berlins ein 昀氀ächendeckendes Bibliotheks-

system anzubieten, das eine einheitliche Grund-

struktur mit den besonderen Bedürfnissen der 

Berliner Kieze verbindet.

Der VÖBB

Der VÖBB besteht aus den 12 Bezirksbibliotheken 

und der Zentral- und Landesbibliothek Berlin (ZLB). 

Dr. Moritz Mutter (VÖBB-Servicezentrum)

#4
DIE KOOPERATION  
VON BEZIRKEN UND 
LAND IM VÖBB

 ZWISCHENRUF 
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Der freie Zugang zu den Ergebnissen wissenschaft-

licher Forschung spielt für die strategische Entwick-

lung der Berliner Publikationslandschaft bereits seit 

vielen Jahren eine zentrale Rolle. So hat sich das 

Land Berlin in seiner Open-Access-Strategie 20151 

selbst durch ambitionierte Zielvorgaben dazu ver-

p昀氀ichtet, den Open-Access-Anteil der Berliner For-
schungsergebnisse, sowohl bei konventionellen 

Publikationen als auch bei Forschungsdaten, vor-

anzutreiben. Kurz nach der Verabschiedung der 

Open-Access-Strategie haben sich die Freie Univer-

sität Berlin, die Humboldt-Universität zu Berlin, die 

Technische Universität Berlin und die Charité – Uni-

versitätsmedizin Berlin zur Berlin University Alliance 

(BUA) zusammengeschlossen.2

Auch in der Ausformung derForschungsallianz 

 standen die Idee einer o昀昀enen Wissenschaft und 
die damit einhergehenden Forschungspraktiken von 

Anfang an im Fokus.3 So ist es wenig verwunderlich, 

dass im Zusammenschluss der BUA auch die Unter-

nehmung eines gemeinsamen Open-Access-Verlags 

für die vier beteiligten Einrichtungen noch einmal 

1   Senat von Berlin, 2015. Open-Access-Strategie für Berlin. 
http://dx.doi.org/10.17169/refubium-26319.

2  https://www.fu-berlin.de/exzellenz/berlin-university-alliance.

3   https://www.berlin-university-alliance.de/commitments/re-
search-quality/open-science/index.html#OpenX-Strategie.

an Fahrt aufgenommen hat. Überlegungen, die Pu-

blikationstätigkeiten der Institutionen enger mitein-

ander zu ver昀氀echten, hat es bereits vorher gegeben, 
nun waren jedoch der Rahmen und die Infrastruktur 

vorhanden, dies durch eine Anschub昀椀nanzierung im 
Rahmen eines BUA-Projekts möglichst e昀케zient zu re-

alisieren. So wurden im Rahmen des BUA-Projekts 

„Distributed Network for Publishing Services“4 für 

drei Jahre Projektmittel zur Verfügung gestellt, um 

eine Publikationsinfrastruktur aufzubauen, die dau-

erhaft und nachhaltig an den vier Einrichtungen Fuß 

fassen soll: Berlin Universities Publishing (BerlinUP). 

Der gemeinsame Verlag ermöglicht langfristig den 

kostenfreien Zugang zu Forschungsergebnissen der 

4   https://www.berlin-university-alliance.de/commitments/sha-
ring-resources/.

Robert Wiese (Universitätsbibliothek TU Berlin), 
Kirsten Hilliger (Universitätsbibliothek HU Berlin), 
Michael Kleineberg (Universitätsbibliothek FU Berlin), 
Marcel Wrzesinski (Medizinische Bibliothek Charité - 
Universitätsmedizin Berlin)

#5
BERLIN UNIVERSITIES  
PUBLISHING
Ein gemeinsamer Diamond-Open-Access-Verlag  
für vier Berliner Forschungseinrichtungen

Allianz. Gleichzeitig sollten die Verlagsdienstleistun-

gen auch für die Mitglieder der teilnehmenden Ein-

richtungen kostenfrei nutzbar sein.

Für die Etablierung des Verlags wurde eine Projekt-

laufzeit von drei Jahren beantragt; Ergebnis sollte 

ein kooperativer Open-Access-Verlag sein, der in 

den nachhaltigen Langzeitbetrieb überführt wer-

den kann. Um dieses Ziel in der für ein solches Un-

terfangen vergleichsweise kurzen Zeit durchsetzen 

zu können, wurde der Verlag auf den vorhandenen 

Expertisen der vier Einrichtungen aufgebaut:

 O
BerlinUP Journals: Die Zeitschriftensparte 

wurde an der FU Berlin angesiedelt, die vorher 

bereits einer der zentralen OJS-Hostingpunkte 

im deutschsprachigen Raum war.

 O
BerlinUP Books: Mit der mehr als 

fünfzigjährigen Geschichte des eigenen 

Hochschulverlags war die TU Berlin 

prädestiniert dafür, den Betrieb der Buchsparte 

des Verlags zu gewährleisten.

 O
BerlinUP Beratung: Als besonders 

publikationsstarke Einrichtungen sind die HU 

Berlin und die Charité für die Koordination 

der Beratungssparte zuständig, an deren 

operativem Geschäft alle vier Einrichtungen 

beteiligt sind. Ziel des Projekts war es 

somit, vor allem die bereits vorhandenen 

Publikationsdienstleistungen in eine 

gemeinsame Struktureinheit zu überführen.

Nach drei Jahren Projektlaufzeit ist es mit dem 

1. Januar 2024 gelungen, den Verlag unabhängig 
von Fördermitteln in den nachhaltigen Langzeit-

betrieb zu überführen; BerlinUP wird seitdem 

durch die Bibliotheken der vier beteiligten Ein-

richtungen getragen. Kooperativ wurden interne 

Strukturen wie Entscheidungsgremien, Pro-

zessabläufe und Abstimmungsschleifen etabliert 

und um grundlegende, nach außen gerichtete 

Konzeptpapiere (Mission Statement, Aufnahme-

kriterien, Peer-Review-Richtlinien, etc.) erwei-

tert. Im dadurch aufgespannten Rahmen konnte 

der regelmäßige Publikationsbetrieb begründet 

werden: BerlinUP hat (Stand März 2025) bereits 

sieben aktiv publizierende Journals im Verlags-

programm, 20 Bücher publiziert und drei Schrif-

tenreihen etabliert. Die Zusammenarbeit von 

vier großen Einrichtungen und der damit einher-

gehenden Breite an vertretenen Forschungs-

disziplinen geht wenig überraschend auch mit 

einem erhöhten Organisations- und Abstim-

mungsaufwand einher. Durch das Bündeln der 

Schwerpunkte (Sparten) an den einzelnen Insti-

tutionen sowie die konsequente Ausrichtung an 

einer transparenten und o昀昀enen Wissenschaft 
konnte damit dauerhaft eine nicht-kommerzielle 

und wissenschaftsgeleitete Publikationsinfra-

struktur aufgebaut werden, die als echte Alter-

native zu kommerziellen Verlagen fungiert. 툀�

„Nach drei Jahren Projektlaufzeit ist es mit dem 1. Januar 
2024 gelungen, den Verlag unabhängig von Fördermitteln 

in den nachhaltigen Langzeitbetrieb zu überführen.“
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„Kooperation ist 
nicht nur das „K“ in 
KOBV sondern das 
Erfolgsrezept unserer 
Projekte“

Martin

„Die gute 
Zusammenarbeit 
entsteht, wenn 
Stärken sich 
ergänzen.“

Ying

„Kooperation bedeutet für mich die gewollte und freiwillige, 
kollaborative Zusammenarbeit mit anderen Partner:innen, 
um ein gemeinsames Ziel zu erreichen, das man allein so 
vielleicht nicht erreicht hätte. Spannend ist für mich eine 
Kooperation immer dann, wenn es um die gemeinsame 
und gleichberechtigte Ausgestaltung von Arbeitsprozessen 
geht und natürlich der Austausch von Informationen und 
Ideen unter den Partner:innen. Kooperationen fordern 
mich insofern heraus, als die eigenen Standpunkte in der 
Zusammenarbeit ausdrücklich immer wieder durch die 
Kooperationspartner:innen be- und hinterfragt werden 
sollen. Kurzum: Kooperationen können auch anstrengend 
sein, machen Spaß und erweitern den eigenen Horizont!“

Anja

„Was ist für mich 
Kooperation …“
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Mining („Bergbau“) beschreibt den Prozess, unter 

erheblichem Aufwand eine große Menge von Geröll, 

Kies und Erde zu durchwühlen, um kleine Mengen 

an wertvollen Dingen zu 昀椀nden. Datamining über-
trägt diese Idee auf Informationen. Und spätestens 

seit mithilfe von generativer KI beliebige Mengen an 

Text erzeugt werden können, scheint das Verhält-

nis von Abraum zu Gold, Silber und Kupfer immer 

schlechter zu werden. Gleichzeitig sind wir in der 

Lage, durch immer leistungsfähigere Computer vom 

Informationsbergbau, quasi zum Tagebau überzu-

gehen und ganze Informationsregionen vollständig 

zu durchwühlen. Glücklicherweise bleiben in diesem 

Fall keine zerstörten Landschaften und Abraumhal-

den zurück; dies auch zum Nachdenken für alle, die 

glauben, Bitcoin-Mining wäre umweltschädlicher als 

DATAMINING UND KI  
IN DER BIBLIOMETRIE
“If�you�mine�the�data�hard�enough�you�will�昀椀nd� 
messages from God.” — from Dilbert 

Damit wird es zunehmend wichtig, in der Lage zu 

sein, Informationen zu klassi昀椀zieren und zu werten.

Bei wissenschaftlichen Artikeln fällt diese Aufgabe 

traditionell den Gutachtern der Journale zu, die 

darüber zu be昀椀nden haben, ob ein Artikel richtig 
und wichtig genug ist, um veröffentlicht zu wer-

den. Dieses Konzept stammt aus einer Zeit, in der 

die gedruckte Verö昀昀entlichung der einzige Weg zur 
groß昀氀ächigen Verbreitung eines Artikels war. Da der 
Druck der Zeitschriften teuer war und größtenteils 

von Universitäten und Fachgesellschaften betrieben 

wurde, gab es kaum einen Grund, einen Artikel un-

nötigerweise zu verö昀昀entlichen. Dies hat sich in den 
letzten 50 Jahren grundlegend geändert. Die Zeit-

schriften gehören größtenteils kommerziellen Verla-

gen, die ein Interesse daran haben, möglichst viel zu 

verö昀昀entlichen – dies um so mehr, wenn pro Artikel 
im Gold Open Access bezahlt werden muss. Gleich-

zeitig wächst der Druck auf die Wissenschaftler, zu 

verö昀昀entlichen, Stichwort „Publish or Perish“. Auch 
die Hauptherausgeber der Zeitschriften werden von 

den Verlagen unter Druck gesetzt, hinreichend große 

Publikationszahlen zu haben. Um diese zu erreichen, 

müssen die Kennzahlen, wie der unselige5 „Impact 

Factor“ (IF), gut sein, da sich die Wissenschaftler da-

ran orientieren (müssen), weil sie später danach be-

wertet werden, welchen IF die Zeitschriften hatten, 

in denen sie publiziert haben. 

Am Ende gibt es kaum einen Artikel, der – solange 

er ein gewisses Maß an Wissenschaftlichkeit erfüllt 

– nicht irgendwo verö昀昀entlicht wird. Hierzu kommt 
noch die Diskussion um die fehlende Verö昀昀entlich-

barkeit von negativen Ergebnissen. Wer soll das alles 

bewerten oder später überhaupt lesen? Sieht man 

sich große Zitationsdatenbanken an, stellt man fest, 

dass die größte Gruppe aus Artikeln besteht, die nie 

zitiert werden. Wenn man dann Zitationen von „Fa-

mily & Friends“ und solche aus demselben Journal 

ausschließt, wird mehr als die Hälfte der Artikel nie 

zitiert. Da macht es dann auch nichts, wenn der eine 

oder andere Artikel inzwischen mehr von einem LLM 

geschrieben wurde als von einem der Autoren, denn 

auch die Gutachten werden zunehmend schnell mit-

hilfe von KI erzeugt.

Aber wenn dies schon alles so schön funktioniert, 

dann sollten wir die KI auch einsetzen, um uns 

5  http://iciam.org/QAR 

Prof. Dr. Thorsten Koch  
(Leiter der Verbundzentrale des KOBV)

Gold1 zu schürfen. Wir neigen dazu, Gewohntes we-

niger zu hinterfragen als neu Entstehendes.

Wie wir Informationen suchen, ändert sich gerade 

fundamental. Bisher war das Ziel der Suche, zu er-

mitteln, wo eine Information zu 昀椀nden ist, um diese 
dann dort nachzusehen, sei es ein Buch oder eine 

Website. Es ist absehbar, dass wir in Zukunft direkt 

die eigentliche Frage stellen können und die Algo-

rithmen in der Lage sind, uns die Antwort aus allen 

vorliegenden Texten direkt zu extrahieren. An dieser 

Stelle sei einmal mehr auf die Kurzgeschichte „Ask a 

foolish question“2, die Robert Sheckley 1953 veröf-

fentlichte, verwiesen3. 

Ein Problem, das sich bei der Verwendung von Large 

Language Models (LLMs, z.B. ChatGPT) ergibt, ist, 

dass diese sehr leichtgläubig sind4. Da es bei allen 

Fähigkeiten am Ende an Verständnis fehlt, ist es nicht 

einfach, Falschinformationen herauszu昀椀ltern, insbe-

sondere wenn nicht schon an anderer Stelle auf ein 

Problem mit dieser Information hingewiesen wurde.

1   https://feingoldhandel.de/ratgeber/auswirkungen-des-goldab-
baus

2  https://www.gutenberg.org/ebooks/33854 

3   Beim Schreiben dieses Textes habe ich ChatGPT gefragt, wie 
die Geschichte von Robert Sheckley heißt, in der eine Maschine 
vorkommt, die alle Fragen beantworten kann. Die Antwort war 
„The Answerer“. Als ich das dann überprüft habe, wurde o昀昀en-
bar, dass die Antwort falsch war. Auf Rückfrage gab ChatGPT 
zu, dass „Ask a foolish question“ der richtige Titel sei und hatte 
dann auch weitere Informationen dazu. Genau wie es die Ge-
schichte beschreibt: Um eine sinnvolle Frage stellen zu kön-
nen, muss man die Antwort zum größten Teil schon kennen.

4   https://www.nytimes.com/2024/08/30/technology/ai-chatbot-
chatgpt-manipulation.html 
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 wirklich zu helfen. Zum Beispiel um die Frage zu be-

antworten, wer ein geeigneter Gutachter für einen 

Artikel sein könnte. Wir suchen eine Person, die Ar-

tikel geschrieben hat, die möglichst ähnlich zu dem 

zu begutachtenden sind, die aber im Koautorennetz-

werk möglichst weit entfernt ist und auch institutio-

nell nicht zu nahe ist.

Was benötigen wir dafür? Als erstes eine Methode, 

mit der man die Ähnlichkeit von zwei Artikeln be-

stimmen kann. Da es schätzungsweise 200 Millionen 

Artikel gibt, brauchen wir dann ein Klassi昀椀kations-

verfahren, das es uns erlaubt, die Suche nach ähn-

lichen Artikeln auf einen etwas kleineren Kreis zu 

beschränken. Dann brauchen wir noch das Koau-

torennetzwerk und einige Informationen zu den 

Institutionen der in Betracht kommenden Wissen-

schaftler. 

Eigentlich liegen diese Informationen alle vor. Und 

da sind wir dann wieder beim „Datamining“. Wir ha-

ben in Web of Science, CrossRef und OpenAlex zu-

sammen und ohne Überschneidungen inzwischen 

mehr als 200 Millionen Artikeleinträge und mehr als 

eine Milliarde Verweise zwischen den Artikeln. Wir 

kennen Titel, Autoren und Journal, und auch die Ab-

stracts vieler Artikel sind vorhanden, wenn nicht so-

gar der Volltext. 

Angenommen, wir lassen alle bekannten Artikel an-

hand unserer Daten in zwei Klassen einteilen, wo-

bei wir erlauben, dass Artikel auch in beiden Klassen 

sind. Würden wir nicht erwarten, dass dies die Tren-

nung zwischen Geistes- und Naturwissenschaften 

aufzeigt und anzeigt, welche Artikel interdisziplinär 

sind? Was würde passieren, wenn wir die Anzahl der 

Klassen erhöhen? Auf 3, 4, 5, 50, 100, 200, 500, 1000? 

Wie de昀椀nieren wir am besten den Unterschied zwi-
schen zwei Klassen auf Basis der zur Verfügung ste-

henden Daten? 

Wie schon erwähnt: Um Klassi昀椀zieren zu können, 
müssen wir ein Maß dafür 昀椀nden, wie ähnlich sich 
zwei Artikel sind. Es stellt sich heraus, dass die von 

LLMs berechnete „Einbettung“, das ist die Umrech-

nung eines Textes in einen Punkt in einem hoch-

dimensionalen Vektorraum, überraschend gut 

funktioniert. Wie man die Entfernung zweier Punkte 

in einem Vektorraum bestimmt, weiß die Mathema-

tik, und es stellt sich heraus, dass die „Nähe“ zweier 

Punkte der Ähnlichkeit der Artikel gut entspricht. 

Es funktioniert tatsächlich so gut, dass man da-

mit Fehler in bestehenden Klassi昀椀zierungen 昀椀nden  
kann.

Jetzt bleibt uns „nur“ noch das Problem, für 100 Mil-

lionen Punkte in einem 1.000-dimensionalen Vektor-

raum herauszu昀椀nden, welche benachbart sind. Aber 
auch dafür gibt es Algorithmen.

Hört sich erstmal nicht so schwierig an: Alles, was 

wir brauchen, ist ein Maß für Artikelähnlichkeit und 

eine De昀椀nition dafür, wie Klassen zu unterscheiden 
sind, wobei wir sogar Überschneidungen zulassen. 

Das ist in der einen oder anderen Form schon oft ge-

macht worden, aber immer nur an vergleichsweise 

kleinen Datensätzen. Wollte man beispielsweise für 

100 Millionen Artikel bestimmen, wie sich jeder mit 

jedem anderen vergleicht, wären das knapp 5 Billi-

arden (1015) Vergleiche. Das dauert selbst auf einem 

Supercomputer etwas länger. Die erste Idee, diesen 

Vorgang zu beschleunigen, wäre, sich zunächst nur 

entlang der Zitationen zu hangeln. Hier gibt es aber 

das (nicht neue) Problem, dass aus sehr unterschied-

lichen Gründen sehr unterschiedlich zitiert wird. Im 

Extremfall 昀椀nden sich im Artikel Sätze wie „Wie von 
den Gutachtern nachdrücklich gefordert, zitieren wir 

hier einige Referenzen [35–47], obwohl sie für die 

vorliegende Arbeit völlig irrelevant sind.“ Es bleibt 

die Erkenntnis von Ronald Coase: “If you torture the 

data long enough, it will confess to anything.”

Wir haben in unserem 

Projekt FAN (Fully 

Algorithmic Librarian) 

mit dem Datamining 

begonnen und wir sind 

guten Mutes, dass wir 

im nächsten Jahr die 

Daten so weit haben, 

dass sie gestehen. Ich 

bin gespannt, auf welche 

göttlichen Nachrichten 

wir treffen werden.

„Kooperation ist die gelebte Zusammenarbeit mit unseren 
Partnerverbünden und Bibliotheken um innovative und 
zuverlässige Dienste bereitstellen zu können.“

Stefan

„Kooperation bedeutet auch: 
die Perspektive des anderen 
einzunehmen.“

Tomasz

„Was ist für mich 
Kooperation …“

 ZWISCHENRUF 
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Über das KOBV-Portal können Bibliotheksnutzer:innen 

aus Berlin und Brandenburg auch über die eigene 

Bibliothek hinaus auf eine Vielzahl von Medien 

zugreifen, darunter Bücher, Zeitschriften und vieles 

mehr. Diese können sie gegen eine geringe Gebühr 

bestellen, manche sogar weltweit. Der Bestellprozess 

erfolgt in den meisten Fällen automatisiert über die 

Online-Fernleihe des KOBV. Innerhalb weniger Tage 

stehen die bestellten Werke dann in der jeweiligen 

Heimatbibliothek zur Abholung bereit. Hinter diesem 

e昀케zienten System stehen die sechs deutschen Bib-

liotheksverbünde, die darauf abzielen, die Lieferzei-

ten zu verkürzen und den Verwaltungsaufwand für 

die Bibliotheksmitarbeiter:innen zu vereinfachen. 

Die fachliche Betreuung in der Region Berlin-Bran-

denburg erfolgt durch die Leihverkehrszentrale in 

der Zentral- und Landesbibliothek Berlin, während 

der KOBV den technischen Betrieb dieser Leistung 

übernimmt. 

Durch die Zusammenarbeit mit dem Bibliotheks-

service-Zentrum Baden-Württemberg (BSZ) gibt es 

seit 2023 ein gemeinsames Fernleihsystem der bei-

den Verbünde. Bestellungen werden mittels einer 

Software anhand der präzisen Regeln der Leihver-

kehrsordnung durchgeführt und verwaltet, sowohl 

innerhalb der Region als auch über die Verbund-

grenzen hinweg. Zudem kooperieren alle deut-

schen Bibliotheksverbünde beim Gemeinsamen 

Verbündeindex (GVI), der als Recherche-Grundlage 

für eine Medien-Bestellung über die jeweiligen Ver-

bundgrenzen hinaus dient. Neben technischen Lö-

sungen übernimmt der KOBV auch die jährliche 

Gebührenverrechnung zwischen den Bibliotheken 

und organisiert die Vergütung der urheberrechtli-

chen Ansprüche über die Verwertungsgesellschaft 

WORT. Auf diese Weise wird jede Ausleihe berück-

sichtigt und leistet einen kleinen Beitrag zur Vergü-

tung der kreativen Leistungen von Autor:innen. 툀�

ZAHLEN UND FAKTEN: 

An der Online-Fernleihe in der Region 

Berlin-Brandenburg nehmen rund 90 Öf-

fentliche und Wissenschaftliche Biblio-

theken (inkl. 12 Teil-/Zweigbibliotheken) 
teil. Die Fernleihe ist eine grundlegende 

Dienstleistung von Biblbiotheken. Aber 

die Nutzungszahlen sinken seit einigen Jah-

ren. 2023 wurden insgesamt rund 61.000 

Fernleihbestellungen angestoßen, davon 

wurden 71% erfolgreich abgeschlossen. 

2024 sank die Gesamtzahl auf rund 52.000 

Bestellungen, von denen 75% erfolg-

reich erledigt wurden.  

Das KOBV-Portal ist ein Bibliothekskatalog, der es 

Nutzer:innen ermöglicht, digitale oder gedruckt vor-

handene Medienbestände nahezu aller Bibliotheken 

in Berlin und Brandenburg an einem zentralen Ort zu 

recherchieren. Unter der Webadresse https://portal.

kobv.de/ lässt sich schnell und effizient überprüfen, 

welche Literatur es gibt, ob ein bestimmtes Werk 

derzeit ausgeliehen ist und in wie vielen Exemplaren 

es in welcher Bibliothek verfügbar ist.

Das Portal hat den Vorteil, dass nicht nur die lokale 

Stadtbücherei oder Hochschulbibliothek durchsucht 

wird, sondern auch eine Vielzahl an Spezialbibliothe-

ken z.B. in Museen und Forschungseinrichtungen. 

Dadurch erö昀昀nen sich umfangreiche Möglichkeiten 
der explorativen Suche und der Entdeckung neuer 

Bestände.

In den Suchergebnissen werden frei verfügbare 

Dokumente mit einem Open-Access-Logo gekenn-

zeichnet. Über einen entsprechenden Button ist ein 

direkter Zugri昀昀 auf den digitalen Volltext möglich. 
Zudem besteht die Option, die Autor:innen einer Pu-

blikation zu kontaktieren und um freien Zugang zu 

ihren Werken zu bitten.

ONLINE-
FERNLEIHE 
Mit dem Bibliotheks-
ausweis deutschland-
weit Medien bestellen

KOBV- 
PORTAL 
Recherche  
in »allen« Bibliotheken 

Falls ein gesuchtes Werk weder in Berlin noch in 

Brandenburg verfügbar ist, kein digitaler Zugang 

besteht oder der Weg zur besitzenden Bibliothek zu 

weit ist, gibt es die Möglichkeit, eine Fernleihbestel-

lung aufzugeben. Dann wird deutschlandweit nach 

dem Medium recherchiert und in mehr als 70% der 

Fälle auch geliefert.

Der Mehrwert für die Bibliotheken besteht in einer 

höheren Präsenz der Institution auch über den ei-

genen Nutzer:innenkreis hinaus. Damit verbunden 

ist eine höhere Nutzung der Bestände durch den zu-

sätzlichen Rechercheeinstieg. Regional vorhandene 

Bestände werden sichtbarer und damit zugänglicher 

und häu昀椀ger genutzt, insbesondere auch seltene und 
einzigartige Spezialbestände. Für Bibliothekar:innen 

dient der Gemeinsame Verbünde-Index (GVI) inner-

halb des KOBV-Portals als Quelle für dienstliche 
Fernleihrecherchen. Diese Qualität des KOBV-Por-
tals überzeugt viele Bibliotheken, Mitglied im KOBV 

zu werden. 툀�

ZAHLEN UND FAKTEN: 

Technisch realisiert wird das KOBV-Portal 

mit der Discovery-Software „ALBERT“, der 

Eigenentwicklung der KOBV-Zentrale auf 

Grundlage von freier und Open-Source-

Software. Im KOBV-Portal sind aktuell 

89 Online-Kataloge mit den Beständen 

von mehreren hundert Bibliotheken ver-

zeichnet. Es kommen jährlich kontinuierlich 

Bibliotheken dazu. Mehr als 42 Millionen 

Medien sind recherchierbar, zusätzlich 

enthält der Artikelindex Crossref Ver  - 

weise auf mehr als 100 Millionen�Zeit-

schriftenartikel sowie Forschungsdaten 

und Konferenzbeiträge. Die Crossref-

Artikel werden auf Basis der Zeitschrif-

tendatenbank (ZDB) mit Informationen 

zu Fachinformationsdiensten (FID), Son-

dersammelgebieten (SSG) und der Re-

gensburger Verbundklassi昀椀kation (RVK) 
angereichert.

 KOBV�SERVICES�IM�ÜBERBLICK
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In Deutschland erfolgt die Katalogisierung von 

gedruckten oder elektronischen Büchern in Bib-

liotheken seit vielen Jahren arbeitsteilig in Verbund-

katalogen. Die einzelnen Bibliotheken müssen nur 

noch die Medien („Titel“) katalogisieren, die aus-

schließlich in ihrer eigenen Sammlung vorhanden 

sind. In der Regel genügt es, bei einem bereits von ei-

ner anderen Bibliothek katalogisierten Titel lediglich 

den Besitznachweis für die eigene Bibliothek anzu-

geben. Durch Verbundkataloge werden den ange-

schlossenen Bibliotheken zusätzliche Informationen 

wie Normdaten aus der Gemeinsamen Normdatei 

(GND) oder Daten aus der Zeitschriftendatenbank 

(ZDB) zur Verfügung gestellt, um den lokalen Kata-

log zu bereichern.

Der Verbundkatalog B3Kat, der von den beiden Ver-

bünden KOBV für Berlin und Brandenburg und BVB 

für Bayern betrieben wird, nutzt dafür vorläu昀椀g wei-
terhin die Software Aleph-500 von ExLibris. An den 

B3Kat sind viele verschiedene Lokalsysteme auch 

ZAHLEN UND FAKTEN: 

Aktuell nehmen 29 KOBV-Bibliotheken 

an der Katalogisierung im B3Kat teil, rund 

31 Millionen�Titel in insgesamt 252 Biblio-

theken (in KOBV und BVB) sind verzeich-

net. Etwa 13 Millionen dieser Titel sind im 

KOBV vorhanden und über das KOBV-Por-

tal recherchierbar.

anderer Hersteller angeschlossen. Die Katalogdaten 

werden aus dem B3kat vollständig in das Lokalsys-

tem bei den Bibliotheken übernommen und in das 

jeweilige interne Format der verwendeten Software 

konvertiert. In den meisten Fällen handelt es sich 

um SISIS, aber auch andere Lokalsysteme wie Alma, 

Folio, Koha oder Allegro sind im Einsatz. In unserem 

Partnerverbund BVB ist 2024 der Einsatz von FOLIO 

gestartet. 

Eine Teilnahme am B3Kat ist auch niedrigschwellig 

über eine Webober昀氀äche möglich – ohne lokales 
System. Die Grenzen zwischen Verbund- und Bib-

liothekskatalogisierung werden in einigen neuen 

Systemen bereits überwunden, aber eine für alle 

Verbundbibliotheken sinnvolle Zukunft des B3Kat ist 

nicht einfach zu 昀椀nden. Es geht um einen Kompromiss 
zwischen einer möglichst großen nachnutzbaren Ba-

sis an bibliogra昀椀schen Daten auf Verbundebene und 
möglichst einfachen Datenübergängen zu den Lo-

kalsystemen. 툀�

B3KAT 
Berlin, Brandenburg  
und Bayern teilen sich die Katalogisierung

EWIG
Kulturdaten  
langfristig bewahren

Die digitale Langzeitverfügbarkeit gewährleistet 

den dauerhaften Schutz vor Datenverlust in digi-

talen Sammlungen und sorgt dafür, dass Dateien 

und ihre Inhalte auch nach Jahrzehnten noch les-

bar bleiben, trotz laufenden Technologiewandels. 

In den letzten zwei Jahrzehnten haben Bibliotheken 

eine beträchtliche Menge an unterschiedlichen Di-

gitalisaten erstellt, einschließlich Forschungsdaten. 

Um die Langzeitverfügbarkeit aller Daten und ihrer 

inhaltlichen Beschreibungen sicherzustellen, ist eine 

ausgereifte Lösung erforderlich, die über die reine 

Erhaltung von Nullen und Einsen hinausgeht. Ein 

Langzeitarchiv stellt sicher, dass die Inhalte, Struk-

turen, Anmerkungen, Herkunft, Rechte und Formate 

lesbar und verständlich bleiben.

Beim KOBV bietet das Langzeitarchiv mit dem Na-

men EWIG genau diesen Service. Das System ist am 

internationalen Fachstandard OAIS orientiert. Es 

wird in Zusammenarbeit mit digiS, dem Forschungs- 

und Kompetenzzentrum Digitalisierung Berlin, be-

trieben und weiterentwickelt. Dabei wird im Einklang 

mit der Open-Access-Leitlinie des KOBV freie und 

Open-Source-Software eingesetzt. Die regionalen 

Bibliotheken setzen auf den Langzeitarchivierungs-

dienst des KOBV, weil dafür erhebliche Personal- und 

Infrastrukturressourcen notwendig sind – und durch 

Kooperation ergeben sich viele Synergien.

Die Datenlieferung an EWIG kann mit oder ohne 

Schnittstellen aus Digitalisierungs- und Repository-

software oder auch unstrukturierten Sammlungen 

erfolgen. Bibliotheken sollten Datenpakete bevor-

zugt im METS-MODS-Containerformat liefern. Aber 

auch, wenn nur ein csv-Export von Metadaten mit 

Dateilisten vorliegt, ist der Ingest nach EWIG möglich. 

EWIG ist eine Versicherung für die Zukunft und ein 

Dienst im Hintergrund, von dem die Nutzer:innen 

erst einmal nichts mitbekommen. Nur die Bibliothek 

weiß, was wir gesichert haben. Getriggert wird eine 

Rücklieferung an die Institution, wenn keine digitalen 

Nutzungskopien mehr vorhanden sind oder selbst 

erzeugt werden können. 툀�

ZAHLEN UND FAKTEN: 

Unsere Softwareentwicklung betreiben 

wir zunehmend in Kooperation mit Dienst-

leistern. Rund 50 Terabytes Daten von 

 Bibliotheken, Museen und Archiven wa-

ren 2024 in EWIG archiviert. Sechs KOBV- 

Bibliotheken, von denen drei gleichzeitig 

digiS-Partner sind, beteiligen sich als Da-

tengeber an EWIG. Der Service von EWIG 

steht auch Kulturerbe-Institutionen außer-

halb des KOBV o昀昀en.

 KOBV�SERVICES�IM�ÜBERBLICK
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DEEPGREEN
Ein Lieferdienst für Zeitschriftenartikel

Rechten zugänglich zu machen. Dies gilt ebenfalls 

für goldene Open-Access-Inhalte, die ebenfalls von 

DeepGreen verteilt werden. Vor dem Hintergrund 

der DEAL-Verträge und der damit deutlich steigen-

den Menge an Open-Access-Publikationen ist eine 

gesicherte Verteilung und Überführung in ö昀昀entlich 
getragene Infrastrukturen von besonderer Bedeu-

tung. DeepGreen wird vom KOBV mit Unterstützung 

der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürn-

berg und der Bayerischen Staatsbibliothek betrie-

ben.

Teilnehmende Verlage stellen ihre Artikel dem Dienst 

zur Verfügung, und DeepGreen weist diese automa-

tisch den berechtigten Bibliotheken zu. Die Biblio-

theken können die „eigenen“ Artikel abholen oder 

liefern lassen und sie dann in ihrem Repositorium 

verö昀昀entlichen. DeepGreen achtet dabei darauf, 
dass die vertraglich vereinbarten Lizenzrechte einge-

halten werden. Mit DeepGreen ist ein neuer zentra-

ler Open-Access-Dienst in Deutschland entstanden, 

der nicht nur die Arbeit der Bibliotheken erleichtert, 

sondern auch Verlagen hilft und vor allem Wissen-

schaftlerinnen und Wissenschaftler in ihrer Sichtbar-

keit in der Fachcommunity unterstützt. 툀� 

ZAHLEN UND FAKTEN: 

DeepGreen hat als DFG-Projekt begon-

nen und wird bis 2025 vorläu昀椀g aus Ei-
genmitteln der beteiligten Institutionen 

finanziert. Aktuell nehmen 15 wissen-

schaftliche Verlage, 86 institutionelle 

Repositorien und sechs Fachreposito-

rien an DeepGreen teil. Zwischen Januar 

2023 und Dezember 2024 hat DeepGreen 

116.950 Artikel zugestellt. 

Wie frustrierend ist es, auf einen bestimmten Fach-

artikel in einer wissenschaftlichen Zeitschrift nicht 

zugreifen zu können, weil der Artikel hinter der Be-

zahlschranke eines Verlages versteckt ist? Besonders 

enttäuschend ist dies, wenn der Artikel eigentlich frei 

zugänglich sein könnte. Viele Hochschulbibliotheken 

in Deutschland nehmen an großen Lizenzverträgen 

teil, die es ihnen erlauben, die unter dem Dach der ei-

genen Einrichtung verö昀昀entlichten Artikel zusätzlich 
als Open Access in ihrem Dokumentenrepositorium 

zu verö昀昀entlichen. 

Leider werden diese Open-Access-Rechte von vie-

len Bibliotheken nicht konsequent umgesetzt, da 

es schwierig ist, für alle Mitglieder einer Institution 

zu überprüfen, wann und wo etwas verö昀昀entlicht 
wurde. Der Service DeepGreen unterstützt Bibliothe-

ken dabei, möglichst viele Artikel mit Open-Access-

ZAHLEN UND FAKTEN: 

OPUS 4 wird in acht von neun Universi-

täts- und 12 von 14 Hochschulbibliothe-

ken sowie einer Landesbibliothek im KOBV 

eingesetzt. OPUS ist auch ein Angebot für 

Bibliotheken im Bibliotheksverbund Bay-

ern BVB, außerdem kostenp昀氀ichtiges An-

gebot für weitere Bibliotheken außerhalb 

des KOBV. Die KOBV-Zentrale übernimmt 

das Hosting für insgesamt 56 Instanzen, 

2023 und 2024 ist der Service um fünf In-

stanzen gewachsen. OPUS 4 wird stetig 

weiterentwickelt, es gibt eine Entwick-

lungskooperation mit dem BVB und dem 

Bibliotheksservice-Zentrum Baden-Würt-

temberg BSZ. Wir setzen inzwischen auf 

häu昀椀gere, kleinere (Patch-)Releases: 2023 
und 2024 wurden insgesamt neun Relea-

ses�verö昀昀entlicht.�

OPUS 4 
Freier�Zugri昀昀�auf�freie�
Ressourcen

Open Access bedeutet für Nutzer:innen den freien 

Zugang auf (wissenschaftliche) Dokumente, die auf 

den Hochschulservern der Bibliotheken für alle ver-

fügbar sind. OPUS 4 ist eine Software, die genau das 

ermöglicht. OPUS 4 wird in Deutschland sehr häu-

昀椀g für diesen Zweck eingesetzt und ist insbeson-

dere auf die Bedürfnisse kleinerer Einrichtungen 

zugeschnitten, wird aber auch in großen Universi-

täten eingesetzt. Mit OPUS 4 können Bibliotheken 

eigene Verö昀昀entlichungen der Hochschule wie etwa 
Dissertationen oder Reports publizieren. Auch frei 

zugängliche „Pre-Prints“ wichtiger Forschungsergeb-

nisse oder die nachträgliche Zweitverö昀昀entlichung 
von Zeitschriftenartikeln im Open Access sind mög-

lich, ebenso das Führen einer Hochschulbibliogra-

昀椀e. Auch Forschungsdaten und Forschungssoftware 
können mit OPUS 4 verö昀昀entlicht werden, z.B. wenn 
es keine geeigneten Angebote in der jeweiligen Fach-

disziplin gibt. Einrichtungen können durch Einsatz 

von OPUS 4 damit einen wichtigen, lokalen Service 

für „Ihre“ Wissenschaftler:innen bieten. Das Ergebnis 

ist zusätzliche Sichtbarkeit in der Scienti昀椀c Commu-

nity und Reputation für die Institution. Elektronische 

Dokumente werden automatisch, dauerhaft über 

Uniform Ressource Identi昀椀er adressiert und über 
o昀昀ene Schnittstellen weiter publiziert.  OPUS orien-

tiert sich an deutschen Standards, insbesondere an 

den Empfehlungen der DINI-AG Elektronisches Pu-

blizieren und dem DINI Zerti昀椀kat (das KOBV-Hosting 
ist DINI-ready für das Zerti昀椀kat 2022).

Die Dienstleistung des KOBV besteht darin, den Be-

trieb und die Weiterentwicklung von OPUS 4 für die 

Bibliotheken zu übernehmen – die gesamte Infra-

struktur läuft am ZIB. Dies spart Ressourcen bei den 

Anwender:innen und macht Updates und Migratio-

nen e昀케zienter. Neue Releases werden zeitnah ein-

gespielt. Bei Bedarf können Daten aus bestehenden 

Publikationssystemen migriert werden. Übrigens ist 

die Software als Open Source frei nachnutzbar: Wer 

mag kann OPUS 4 selber installieren und einen eige-

nen Dokumentenserver betreiben. 툀�
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#
Bibliotheken bieten Onlinekataloge an, die speziell 

auf die Bedürfnisse der Nutzer:innen zugeschnitten 

sind. Alle sollen 昀椀nden, was zu einem Themenfeld 
vor Ort geliehen oder heruntergeladen werden kann, 

und zwar mit Suchmaschinentechnologie, die ähnlich 

funktioniert wie im Internet. ALBERT ist ein solches 

Discoverysystem, mit dem nicht nur der Titel einer 

Zeitschrift gefunden, sondern der Inhalt von Millio-

nen von Artikeln durchsucht werden kann. 

Ursprünglich als schlanke Lösung für kleine Hoch-

schul- und Forschungsbibliotheken entwickelt, wird 

ALBERT heute auch von Bibliotheken mit umfang-

reicheren Beständen genutzt. Mit der Fähigkeit zur 

schnellen Suche in mehreren Bibliothekskatalogen 

gleichzeitig wird ALBERT auch für die Recherche im 

KOBV-Portal eingesetzt. Dabei setzt der KOBV viel 

Know-how dabei ein, möglichst wenige doppelte 

Tre昀昀er („Dubletten“) in den Suchergebnissen anzu-

zeigen, damit die Tre昀昀erliste übersichtlich bleibt. Mit 
ALBERT können wir auch thematische Ausschnitte 

aus bestimmten Bibliotheksbeständen präsentie-

ren, beispielsweise im Judaica-Portal. Inzwischen 

lässt sich mit ALBERT auch die Funktionalität des lo-

kalen Bibliothekskontos abbilden. Jede Einrichtung, 

die ALBERT verwendet, kann die Datenquellen und 

ALBERT
Discoverysoftware maßgeschneidert

die Benutzerober昀氀äche individuell anpassen lassen. 
Das Frontend von ALBERT ist bei den meisten Instan-

zen schon auf VuFind umgestellt. Die Portale (KOBV-

Portal, Judaica-Portal, Evifa) folgen.

Die Bibliotheken pro昀椀tieren von Synergien durch 
die gemeinsame Verwendung von Datenpaketen, 

wie beispielsweise Zeitschriftenpaketen aus Natio-

nallizenzen oder Crossref-Daten. Die Software selbst 

wird nicht mehr lokal in der Bibliothek betrieben und 

gewartet, sondern auf Servern des KOBV im ZIB. 툀�

ZAHLEN UND FAKTEN: 

Im Rahmen eines Konsortialmodells be-

treibt die KOBV-Zentrale ALBERT für drei 

von neun Universitätsbibliotheken 

und zwei von elf Hochschulbibliothe-

ken im KOBV, außerdem für den Verbund 

der Ö昀昀entlichen Bibliotheken Berlins, für 
das Judaica-Portal, für EVIFA – Die Virtu-

elle Fachbibliothek der ethnologischen   

Fächer sowie fünf Spezialbibliotheken un-

ter anderem aus der Helmholtz- und Leib-

niz-Gemeinschaft. Der Hosting-Service 

steht grundsätzlich allen Bibliotheken 

bundesweit o昀昀en, unabhängig von einer 
Mitgliedschaft im KOBV. ALBERT wird kon-

tinuierlich weiterentwickelt – wir setzen 

zunehmend auf Standardisierung statt 

singulärer Eigenentwicklungen. Es wur-

den insgesamt zehn Releases in den Jah-

ren 2023 und 2024 verö昀昀entlicht. „Zwischen Menschen 
bedeutet Kooperation 
»Teamarbeit« – 
zwischen Bibliotheken 
heißt das »KOBV«:)“

Wolfgang

Kooperation bedeutet für 
mich, sich gegenseitig zu 
unterstützen und Stärken 
zu bündeln. Gerade in 
Projekten ist Kooperation 
zwischen verschiedenen 
Institutionen toll, DeepGreen 
ist da ein gutes Beispiel.“

Julia

„Was ist für mich 
Kooperation …“
„Was ist für mich 
Kooperation …“

 KOBV�SERVICES�IM�ÜBERBLICK
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-/2023 Joachim Dinter 
tritt die Nachfolge von 
Oliver Roth als Leiter der 
Bibliothek der Alice Salo-
mon Hochschule Berlin 
an. Oliver Roth bleibt 
der Bibliothek in ande-
rer Funktion erhalten und 
übernimmt außerdem 
die stellvertretende Lei-
tung. Strategische Ziele 
der neuen Leitung sind der 
Aufbau von Services zur 
Unterstützung Forschen-
der beim Umgang mit 
Forschungsdaten, die Aus-
di昀昀erenzierung von Aufga-
ben der Teaching Library 
und die Einführung eines 
neuen Bibliothekssystems.

01/2023 14 VÖBB-Biblio-
theken haben im Jahr 2023 
teilweise auch an Sonn-
tagen geö昀昀net – in dieser 
Breite ein Novum für den 
VÖBB.

02/2023 Start des DFG-
Projekts Transform2Open 
(die UB Potsdam gehört zu 
den Projektpartnern).

03/2023 An der Berliner 
Hochschule für Technik 
wird die Stabsstelle Open 
Access eingerichtet. Ziel ist 
es, eine zentrale Ansprech-
stelle innerhalb der Hoch-
schule für alle Fragen 
rund um das Thema Open 
Access zu scha昀昀en.

03/2023 Die Berliner 
Hochschule für Technik 
bietet nun neben VPN 
auch einen Fernzugri昀昀 auf 
lizenzierte Medien über 
Shibboleth an.

04/2023 Das Projekt zur 
Evaluierung des Archivs 
der Deutschen Garten-
baubibliothek an der Uni-
versitätsbibliothek der TU 
Berlin ist abgeschlossen. 
Neben einem umfangrei-
chen Statusbericht kann 
nun auch die sogenannte 
„Zander-Kartei“ in ihrer 
digitalisierten Version 
genutzt werden.

06/2023 Beginn der Bera-
tungen des KOBV mit der 
UB Frankfurt (Oder) und 
der Bibliothek des Colle-
gium Polonicum (CP) über 
die Integration des CP-
Katalogs in den B3Kat.

07/2024 Start des DFG-
Projekts FDLink (die UB 
Potsdam gehört zu den 
Projektpartnern).

07/2023 Die Karl 
Dedecius Stiftung, die 
organisatorisch der Uni-
versitätsbibliothek der 
EUV Frankfurt (Oder) ange-
gliedert ist, erhielt den 
22. Viadrina-Förderpreis 
für die Durchführung eines 
grenzüberschreitenden 
Seminars über Literatur-
übersetzung im deutsch-
polnischen Kulturdialog.

07/2023 Erö昀昀nung der 
Ausstellung: „‘Ich lese die 
Gedichte anderer lieber 
als meine eigenen...‘- Die 
Geschichte der Freund-
schaft zwischen Wisława 
Szymborska und Karl 
Dedecius in Briefen und 
‚Schnipselklebereien‘“ 
– mobile Ausstellung 
aus den Beständen des 
Archivs, sowie Geburtstag 
von Wisława Szymborska 
im Collegium Polonicum. 

10/2023 Das neue 
Buchungssystem  
BibRoomz der TU-Biblio-
thek geht am 18. Okto-
ber online. Damit können 
künftig Gruppen- und Ein-
zelarbeitsräume noch ein-
facher gebucht werden. 

10/2023 Die Hochschulbi-
bliothek der Berliner Hoch-
schule für Technik erhält 
eine neue Bibliothekslei-
tung. Ina Dubberke wird 
zukünftig die Geschicke 
der Bibliothek lenken.

11/2024 Bewilligung des 
Antrags der Universität 
Potsdam im DFG-Förder-
programm OA-Publikati-
onskosten 2025 bis 2027.

11/2023 Internationale, 
interdisziplinäre Konfe-
renz an der UB Frankfurt 
(Oder): „Manche mögen 
Poesie – die internationale 
Rezeption des Werks von 
Wisława Szymborska“.

11/2023 In der UB der 
EUV Frankfurt (Oder) 
昀椀ndet eine Ausstellungs-
erö昀昀nung statt: Freude am 

Schreiben / Freude am Foto-

gra昀椀eren. Wisława Szym-
borska in Fotogra昀椀en von 
Joanna Helander.

11/2023 Jubiläum an 
der UB Frankfurt (Oder): 
10 Jahre Karl Dedecius Stif-
tung.

12/2023 OA-Quote der 
Universität Potsdam 
erreicht Spitzenwert von 
80%.

12/2023 LIV geht live: 
UdK-Studierende des Stu-
diengangs Produktde-
sign haben den „Lernort 
Ihres Vertrauens“ (LIV) 
für die Universitätsbib-
liothek der UdK Berlin 
realisiert. Mit einer feier-
lichen Erö昀昀nung wird der 
LIV am 16. Dezember der 
Ö昀昀entlichkeit zugänglich 
gemacht.

-/2024 Nach der erfolg-
reichen Einwerbung von 
Drittmitteln aus dem DFG-
Programm „Open-Access-
Publikationskosten“ ist 
auch der Folgeantrag der 
ASH Berlin erfolgreich. Der 
Zeitschriften-Publikati-
onsfonds der Hochschule 
kann dadurch für ein wei-
teres Jahr über DFG-Mittel 
ko-昀椀nanziert werden.

-/2024 Die Bibliothek 
der ASH Berlin tri昀昀t die 
Entscheidung, sich von 
Citavi als Literaturver-
waltungssystem zu ver-
abschieden. Nach einem 
Übergangsjahr 2025 
bietet die Bibliothek ab 
2026 stattdessen Schu-
lungen im Open-Source-
Programm Zotero an.

02/2024 Die UdK Berlin 
ernennt mit der Vize-
präsidentin Prof. Ariane 
Jeßulat als eine der 
ersten Berliner Uni-
versitäten eine Open-
Research-Beauftragte, 
die stellv. Bibliothekslei-
terin Friederike Kramer 
folgt als Open-Access-
Beauftragte.

02/2024 Die Berliner 
Hochschule für Technik 
wird Opfer eines Cyber-
angri昀昀s. Die Hochschul-
bibliothek steht vor der 
großen Herausforderung 
in einer digitalen Welt, 
Services anzubieten, 
ohne auf digitale Anwen-
dungen zurückgreifen zu 
können. Wie gut, dass im 
Magazin noch eine Kiste 
mit Leihscheinen stand!

03/2024 Die Universi-
tätsbibliothek der UdK 
Berlin verö昀昀entlicht ein 
erstes künstlerisches 
Datenset auf RADAR4Cul-
ture.

05/2024 Der langjäh-
rige Stellvertretende Bib-
liotheksdirektor der UB 
Frankfurt (Oder), Dr. Hen-
ning Klauß, tritt seinen 
Ruhestand an. Herr Klauß 
war aktiv im KOBV-Haupt-
ausschuss als Vertreter 
der Universitätsbibliothe-
ken des Landes Branden-
burg tätig.

05/2024 Der VÖBB geht 
mit dem ersten Katalog-
Chatbot der Welt auf 
www.voebb.de an den 
Start.

09/2024 Mitte Septem-
ber besuchte das Direk-
torium der TU-Bibliothek 
sechs Bibliotheken in den 
Niederlanden. Themen 
des Austauschs waren 
u.a. Personalmanage-
ment, Recruiting, Aus- & 
Weiterbildung, Nachhal-
tigkeit, Citizen Science & 
Kooperationen außer-
halb der Bibliothekswelt, 
Digitale Services & IT, 
Marketing & Ö昀昀entlich-
keitsarbeit, Openness/
Open Science/Open 
Access und die Bibliothek 
als (dritter) Ort. Zu sehen 
gab es nicht nur unglaub-
lich beeindruckende 
Gebäude, sondern auch 
spannende, innovative 
Bibliotheksservices. 

10/2024 Das Reposito-
rium DepositOnce der 
TU-Bibliothek wird zehn 
Jahre alt. Bereits im Vor-
jahr hatte es die Marke 
von 15.000 Verö昀昀entli-
chungen geknackt.

11/2024 Die HSB Wildau 
vollzieht den Wechsel 
vom Bibliothekssystem 
SISIS Sunrise auf Koha. 
Vorausgegangen war 
eine zweijährige Evaluie-
rung der Anforderungen 
an ein zukunftsfähiges 
Bibliothekssystem im 
Rahmen eines ZDT-Pro-
jektes unter Beteiligung 
von sieben brandenbur-
gischen Hochschulbib-
liotheken. Nach einer 
intensiven Vorbereitungs-
phase ab Frühjahr 2024 
und einer erfolgreichen 
Testmigration im Herbst 
konnte schließlich am 
25. November 2024 der 
produktive Umstieg auf 
Koha in Wildau realisiert 
werden.

11/2024 Ausstellung in 
der UB Frankfurt (Oder): 
Bartoszewski in Karika-
turen und Bonmots.

12/2024 Das gemein-
same Bibliotheksge-
bäude von TU Berlin 
und UdK Berlin in der 
Fasanenstraße wird am 
9. Dezember 20 Jahre alt. 
Das Besondere daran: 
Erstmals wurden 19 Teil-
bibliotheken der beiden 
Universitäten unter 
einem Dach vereint.

Highlights in den KOBV-Bibliotheken  
2023-2024

2023 Januar Februar  März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember 2024 Januar Februar  März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember
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„Kooperation bedeutet für 
mich: zusammen e昀케zienter 
sein, voneinander lernen 
und den eigenen Horizont 
erweitern.“

Oksana

„Spontan fällt mir bei Kooperation 
die gute alte Räuberleiter ein, die 
hat als Kind Spaß gemacht hat und 
wir haben alle mehr gesehen.“

Beate

„Kooperation bedeutet für mich, 
andere nicht mit Problemen allein 
zu lassen, sondern diese gemeinsam 
durch den Austausch miteinander zu 
lösen.“

Victoria

„Was ist für mich 
Kooperation …“
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#1
DIGITAL  
VERNETZT
digiS und sein Kooperationsnetzwerk 

Xenia Kitaeva, Anja Müller 
(Forschungs- und Kompetenzzentrum Digitalisierung Berlin (digiS)

Seit 2012 ö昀昀nen Berliner Kulturerbeeinrichtungen 
ihre digitalen Sammlungen für die Nachnutzung und 

werden dafür von der Senatsverwaltung für Kultur 

und Gesellschaftlichen Zusammenhalt über das lan-

desweite, wettbewerblich organisierte, spartenüber-

greifende Förderprogramm zur Digitalisierung von 

Kulturerbeobjekten 昀椀nanziell und mit dem eigens 
dafür eingerichteten Forschungs- und Kompetenz-

zentrum Digitalisierung Berlin (digiS) am Zuse-Ins-

titut Berlin unterstützt. Projekte, Objekte und ihre 

Daten kommen nicht nur aus Landeseinrichtungen; 

sie gehören zu wissenschaftlichen Sammlungen, zu 

Beständen der Bezirkseinrichtungen, der freien 

Träger, zu Archiven sozialer Bewegungen oder der 

Freien Darstellenden Künste. Sie alle gehören zur 

Berliner Gegenwart und Geschichte.

digiS stellt für die in den Projekten entstehenden Kul-

turdaten entsprechende Infrastrukturen bereit, die 

für eine dauerhafte Zugänglichkeit und Verfügbarkeit 

der Projektergebnisse sorgen. Auch dies geschieht in 

Zusammenarbeit mit Partner:innen aus dem IT-tech-

nischen, rechtlichen oder museologischen Bereich. 

Durch die Mischung aus Projektbegleitung, Kompe-

tenzvermittlung und Infrastrukturangebot tragen di-

giS und seine Netzwerkpartner:innen dazu bei, die 

digitale Transformation in Berliner Kulturerbeinstitu-

tionen weiter voranzubringen. Insbesondere kleinere 

Einrichtungen erleben oft durch die Umsetzung eines 

digiS-Projektes einen Professionalisierungsschub. 

Durch die Digitalisierungsprojekte werden in den 

Institutionen Erfahrungsräume gescha昀昀en, in de-

nen Digitalkompetenzen gelernt, angewendet und 

vertieft werden. Die digitale Verfügbarmachung 

von Kulturgut beeinflusst das Selbstverständnis 

der Kultureinrichtungen und ö昀昀net sie weiter für 
die Nutzenden/Besuchenden, wodurch sich deren 

Wahrnehmung der Sammlungen und Institutionen 

selbst verändert. Jedes Digitalisierungsprojekt ö昀昀-

net neue, häu昀椀g noch (vor der Ö昀昀entlichkeit) ver-
borgene Berliner Geschichte(n).

#digiS kooperiert

digiS funktioniert nicht ohne Netzwerk: Für die In-

ventarisierung und Präsentation digitaler Objektda-

ten arbeitet digiS mit der Plattform museum-digital 

(md) zusammen. Hiervon profitieren besonders 

Partner:innen ohne eigene Erschließungssoftware 

oder Online-Sammlung: md bietet einen Work-

昀氀ow zum Ingest der Projektdaten in die Deutsche 

 Digitale Bibliothek (DDB), die eine weitere wichtige 

digiS-Partnerin ist. In Kooperation mit md sowie den 

Fachstellen der DDB werden die Berliner Kulturda-

ten für Mensch und Maschine ö昀昀entlich digital zu-

gänglich gemacht. md pro昀椀tiert von digiS: 23 der 43 
Berliner Kulturerbeinstitutionen, die derzeit auf der 

Berliner Instanz von md1 vertreten sind, waren oder 

sind Partner:innen im Förderprogramm. digiS und 

die DDB wiederum haben für die Erstellung der Mi-

nimaldatensatzempfehlung2 eng kooperiert. 

Damit die Daten aus den Projekten dauerhaft ver-

fügbar bleiben, kooperiert digiS mit dem KOBV und 

dem ZIB. Die Frucht dieser Kooperation trägt den 

Namen „EWIG“3: Das zerti昀椀zierte Langzeitarchiv mit 
Open-Source-Komponenten übernimmt die OAIS-

konforme Sicherung der Langzeitverfügbarkeit des 

digitalen Berliner Kulturerbes. 

Damit die Datenangebote juristisch einwand-

frei nachnutzbar sind, arbeitet digiS bereits seit 

langem eng mit der Anwaltskanzlei iRights.Law 

zusammen. Diese Kooperation ermöglicht es digiS-

Projektpartner:innen, eine für sie kostenfreie, recht-

liche Erstberatung für ihre Projekte in Anspruch zu 

nehmen. 

Auch einige der Projektpartner:innen haben ihre Di-

gitalisierungsvorhaben4 kooperativ konzipiert. Da-

mit 昀氀ießt das Wissen über die zu digitalisierenden 
Objekte aus unterschiedlichen Quellen und aus ver-
schiedenen Perspektiven in die Digitalisierung ein. 

Die Kontextualisierung und Kuratierung der Daten 

erfolgt multiperspektivisch und partizipativ. 

1  https://berlin.museum-digital.de/home

2   Minimaldatensatzempfehlung: https://doi.org/10.5281/ze-
nodo.12759620 

3  https://ewig.zib.de 

4  Alle Projekte des Förderprogramms: https://www.digis-berlin.
de/projekte/

„Es werden Erfahrungs-

räume gescha昀昀en, in denen  
Digitalkompetenzen gelernt, 

angewendet und vertieft 

werden.“
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Dr. Ursula Stanek 
(Staatsbibliothek zu Berlin) 

Seit 1997 bündelt das Friedrich-

Altho昀昀-Konsortium e.V. (FAK) in 

der Region Berlin und Branden-

burg Bedarfe und Kompetenzen 

im Bereich der zentralen Ver-

handlung von elektronischen 

Medien und der nachhaltigen 

Betreuung der geschlossenen 

Verträge. Die Geschäftsstelle ist 

an der KOBV-Verbundzentrale 

im ZIB angesiedelt. Das FAK ist 

in der Region als ein zentrales 

Forum für den Informations-

austausch über elektronische 

Ressourcen und die Diskussion 

der damit zusammenhängen-

den Aspekte etabliert. Als einzi-

ges Konsortium in Deutschland 

ist das FAK als eingetragener Verein organisiert, was 

Vor- und Nachteile mit sich bringt. Seit 2019 arbei-

ten wir daran, eine dauerhafte und nachhaltige Basis 

für diese für die Region so wichtige Infrastruktur zu 

scha昀昀en mit dem Ziel, das Konsortium in die Struk-

tur der KOBV-Zentrale einzufügen. Auf diesem Weg 

sind wir mit Unterstützung der Verbundzentrale und 

des KOBV-Kuratoriums ein gutes Stück weitergekom-

men: Im  Oktober 2024 trat Patricia Kern eine  Pro-

jektstelle an; diese soll die Eingliederung des FAK in 

den KOBV in den nächsten zwei Jahren koordinieren. 

Eine weitere erfreuliche Nachricht ist, dass im Som-

mer 2024 die Leitung der Geschäftsstelle mit Daniela 

Kefer erfolgreich nachbesetzt werden konnte. 

#2
DAS FRIEDRICH- 
ALTHOFF-KONSORTIUM 
E.V.

Das Konsortialgeschäft lebt vom kooperativen Mitei-

nander mit dem gemeinsamen Ziel der Verbesserung 

der Versorgung mit elektronischen Medien, sowohl 

innerhalb der Region als auch der Konsortien unter-

einander. Die Bedeutung des FAK für die Region zeigt 

sich in der Betreuung und Verhandlung der Verträge, 

an denen Kolleg:innen aus sechs Einrichtungen aus 

Berlin und Brandenburg beteiligt sind, aber auch in 

den mehrmals jährlich statt昀椀ndenden Konsortial-
sitzungen – bei denen Gäste herzlich willkommen 

sind! –, die sich seit Jahren als aktives und produkti-

ves Austauschforum zu unterschiedlichsten Themen 

und Entwicklungen in der Erwerbung elektronischer 

Ressourcen etabliert haben. 

Kooperation im regionalen Kontext

„Aus den Augen aus dem Sinn - Die 3D-Dokumen-

tation der besetzten Gerhart-Hauptmann-Schule 

in Kreuzberg 2012-2018“ war ein Kooperationspro-

jekt des Bezirksmuseums Friedrichshain-Kreuzberg 

(FHXB) mit der Berliner Hochschule für Technik 

(BHT), der Deutschen Theatertechnischen Gesell-

schaft (DTHG), Aktivist:innen und dem Bezirk selbst. 

Thema des Projekts war die 3D-Dokumentation der 

ehemaligen Gerhart-Hauptmann-Schule (GHS): Die 

in Kreuzberg gelegene Schule wurde von 2012 bis 

2018 von Ge昀氀üchteten besetzt, die damit gegen die 
restriktive Asylpolitik der Regierung protestierten 

und dort Schutz suchten. Im Januar 2018 wurde die 

Schule auf Anweisung des Bezirksamts geräumt, in-

zwischen ist das Gebäude kernsaniert und in Teilen 

abgerissen. Durch die 3D-Dokumentation gelang es, 

die Umnutzung der besetzten Räume im oben ge-

nannten Protest- und Schutz-Kontext abzubilden. 

Kooperation als Dekoloniale Praxis

Das Brücke Museum führte ein partizipativ ange-

legtes Projekt durch: „Digitalisierung der Ethnogra-

phica Sammlung von Karl Schmidt-Rottlu昀昀“. Die für 
die digitale Verfügbarmachung notwendige Exper-

tise wurde von Beginn an in Zusammenarbeit mit 

Forschenden und Expert:innen aus den Herkunftsre-

gionen der Objekte sowie dekolonialen Akteur:innen 

in Berlin zusammengetragen. Die digitalen Daten 

wurden schließlich über Wikimedia Commons und 

Wikidata als Daten-Vernetzungsplattformen mit in-

ternationaler Reichweite verfügbar gemacht. 

Kooperation als synergetische Praxis 

Das aktuelle Digitalisierungsprojekt des Käthe-Koll-

witz-Museums ist ein Kooperationsprojekt mit der 

Stiftung Stadtmuseum Berlin, dem Kupferstichka-

binett der Stiftung Preußischer Kulturbesitz sowie 

der Kunstsammlung des Archivs der Akademie der 

Künste Berlin. In diesem Projekt tre昀昀en vier Insti-
tutionen im Bestreben aufeinander, den auf diese 

Häuser verteilten Bestand der Künstlerin Käthe Koll-

witz über eine Plattform zusammenzuführen und 

zugänglich zu machen. Durch die gemeinsame Er-

schließung sollen nachhaltige Synergien entstehen. 

Die sammlungsübergreifende digitale Präsentation 

auf museum-digital, der DDB und im Grafikpor-

tal soll Anknüpfungspunkte für weitere Bestände, 

die noch in anderen (Berliner) Häusern schlum-

mern, scha昀昀en, sodass beispielsweise direkte Ver-
gleiche der Arbeitsweisen der Künstlerin möglich  

sind. 

In Kooperationsprojekten treten die in Projekten 

immer zu bewältigenden Herausforderungen im 

Hinblick auf Koordination und Kommunikation, 

Ressourcen-, Daten- und Wissensmanagement 

sehr deutlich hervor. Kooperationen fordern alle 

Beteiligten heraus: Die eigenen Standpunkte, Ar-

beitspraktiken, Haltungen können und sollen in der 

Zusammenarbeit ausdrücklich immer wieder durch 

alle be- und hinterfragt werden. Die dadurch ange-

stoßenen Perspektivwechsel können als ein Impuls 

für die eigene institutionelle (und vielleicht auch per-

sönliche) Weiterentwicklung genutzt werden; doch 

wie in jedem Entwicklungs- und Transformations-

prozess bedeutet dies auch, sich als Institution von 

gewohnten und lieb gewonnenen Dingen zu verab-

schieden, um Platz für Neues zu machen. 툀�

 KOOPERATIONEN,�NETZWERKE�REGIONAL    
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 „Kooperation ist, wenn zwei 
Chirurgen operieren.“

Tomasz

„Es braucht ein ganzes Dorf, 
um ein Kind großzuziehen.“

Afrikanisches Sprichwort

Wie in so vielen Bereichen hat das Thema KI auch 

im konsortialen Bereich Einzug gehalten. Zum einen 

wurden von den großen Verlagen bzw. Anbietern 

Elsevier und Clarivate KI-basierte Recherchetools 

vorgestellt. Das Interesse bei den teilnehmenden 

Einrichtungen war groß, aber es zeigte sich schnell, 

dass intensive Tests, Analysen der Rechercheergeb-

nisse durch Fachwissenschaftler:innen und Verglei-

che mit anderen verfügbaren KI-Tools sinnvoll sind, 

zumal diese Recherchetools mit teilweise recht ho-

hen Lizenzkosten verbunden sind. Zum anderen 

spielte das Thema KI-Einsatz auch bei den Lizenz-

verträgen hinsichtlich der Nutzungsrechte eine zu-

nehmende Rolle. Während Bibliotheken hier eine 

Analogie zur Nutzung von Text- und Data-Mining 

sehen, die keiner gesonderten vertraglichen Re-

gelung bedarf, agieren die Verlage zunehmend re-

striktiv. Sie fürchten den Kontrollverlust über die 

Nutzung ihrer Inhalte, bis hin zu dem Szenario, dass 

durch die KI aufgrund der zuvor für das Training 

verwendeten Inhalte das Verlagsangebot über昀氀üs-

sig gemacht werden könnte. Hier hat sich der Aus-

tausch des FAK mit den anderen Konsortien in der 

GASCO, dem Zusammenschluss der deutschen, 

österreichischen und schweizerischen Konsortien, 

bewährt, und es wurde eine Empfehlung für die For-

mulierung der entsprechenden Vertragsklauseln  

erstellt. 

Open Access und Transformationsverträge sind 

weiterhin ein Dauerbrenner für den Erwerbungs-

bereich. Für das Jahr 2024 konnte unter Federfüh-

rung der Zentralen Fachbibliothek für Wirtschaft 

für die Zeitschriften von Taylor & Francis ein natio-

naler Read & Publish-Vertrag geschlossen werden, 

in dem auch der überregionale Konsortialvertrag 

des FAK aufging. Durch Beteiligung des FAK an den 

Verhandlungen konnte gewährleistet werden, dass 

die Interessen der bisherigen Teilnehmer bei dem 

Umstieg vom traditionellen Lizenzmodell zu einem 

Read & Publish-Vertrag so gut wie möglich gewahrt 

wurden. Dieser Umstieg sollte nicht um jeden Preis 

erfolgen, Hartnäckigkeit und das Festhalten an Ver-

handlungspositionen zahlen sich oft aus. Nach meh-

reren Verhandlungsrunden konnte das FAK für das 

Lizenzjahr 2024 einen Vertrag für das Zeitschrif-

tenportfolio des Verlags American Chemical Soci-

ety abschließen, der das Publizieren sowohl in den 

hybriden als auch den genuinen Open-Access-Zeit-

schriften inkludiert. Die Kosten blieben dennoch kal-

kulierbar und decken nun sowohl das Lesen als auch 

das Publizieren ab.

Seit 2014 昀椀nden die Mitglieder des FAK die zentra-

len Eckdaten zu den Konsortialverträgen in einer 

Datenbank, FrieDa. Diese Datenbank erhob nie den 

Anspruch, ein vollwertiges Electronic Resource Ma-

nagement System (ERMS) zu sein, bietet jedoch zu-

verlässig und leicht nutzbar einen Überblick über 

die Konditionen der Verträge. Überregional und mit 

umfassenden Funktionen ausgestattet hat sich in-

zwischen LAS:eR, das vom hbz entwickelte ERMS, 

durchgesetzt. Mittlerweile ist das FAK das einzige 

überregional und national agierende Konsortium, 

das LAS:eR noch nicht nutzt. Umso mehr freuen 

wir uns, dass sich dies durch die Unterstützung des 

KOBV-Kuratoriums und der KOBV-Zentrale in den 

nächsten Jahren ändern wird und die Vorteile und 

Erleichterungen von LAS:eR sowohl für die teilneh-

menden Einrichtungen als auch die Konsortialver-

waltung nutzbar werden.

Die Bandbreite der Produkte und Themen im Bereich 

der Lizenzierung ist groß, umso wichtiger ist der Aus-

tausch zwischen den Einrichtungen, bei dem das FAK 

eine bedeutende Rolle spielt. Mit der Nachbesetzung 

der Leitung der Geschäftsstelle und der Einrichtung 

der Projektstelle wurden wichtige Voraussetzungen 

dafür gescha昀昀en, dass das FAK auch zukünftig diese 
Rolle einnehmen und ausbauen kann. 툀�

„Durch Beteiligung 

des FAK an den 

Verhandlungen konnte 

gewährleistet werden, 

dass die Interessen der 

bisherigen Teilnehmer 

bei dem Umstieg 

vom traditionellen 

Lizenzmodell zu einem 

Read & Publish-Vertrag 

so gut wie möglich 

gewahrt wurden.“

„Was ist für mich 
Kooperation …“

 KOOPERATIONEN,�NETZWERKE�REGIONAL    
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DER VERBUND AUF 
EINEN BLICK
Dienstleistungs- und Entwicklungs- 
zentrum für die Bibliotheken der Region 
und darüber hinaus

Der Kooperative Bibliotheksverbund Berlin-Bran-

denburg versorgt die Bürger:innen der Metropol-

region Berlin-Brandenburg mit den Katalog- und 

Benutzungsdiensten zahlreicher Bibliotheken. Für 

ihre Mitgliedsbibliotheken agiert die Verbundzent-

rale am Zuse-Institut Berlin (ZIB) als Dienstleistungs- 

und Entwicklungszentrum. Zu den Mitgliedern des 

Verbundes gehören 23 Universitäts- und Hochschul-

bibliotheken aus der Region, zwei Bibliotheken pri-

vater Hochschulen, beide Landesbibliotheken mit 

nahezu allen öffentlichen Bibliotheken der Län-

der Berlin und Brandenburg, vier Bibliotheken der 

Obersten Bundesbehörden, über 50 Forschungs- 

und Spezialbibliotheken sowie vier weitere Bibliothe-

ken mit Gaststatus. Partner des KOBV vor Ort sind 

neben dem Friedrich-Altho昀昀-Konsortium (FAK) und 
dem Forschungs- und Kompetenzzentrum Digitali-

sierung Berlin (digiS), der Verbund der Ö昀昀entlichen 
Bibliotheken Berlins (VÖBB) und der Verbund der Öf-

fentlichen Bibliotheken im Land Brandenburg (VÖB).

Der KOBV versteht sich als Informationsdienst-

leister von Bibliotheken für Bibliotheken sowie für 

Benutzer:innen insbesondere aus Bildung und Wis-

senschaft.

 O Sein Ziel ist es, die Verfügbarkeit der 
Bibliotheksressourcen zu erhöhen und 
das Leistungsangebot der Bibliotheken zu 
erweitern.

 O Durch webbasierte, integrative 
Systeme ermöglicht er den beteiligten 
Nutzer:innengruppen den Zugri昀昀 auf Medien 
aller Art.

Durch Serviceleistungen für die Bibliotheken und 

ihre Nutzenden senkt der KOBV die Bibliothekskos-

ten – insbesondere auch durch den Aufbau automa-

tisierter Dienstleistungen.

Die Grundprinzipien des KOBV sind

 O dezentrale, vernetzte und lernende 
Organisationsformen,

 O die Einbindung heterogener technischer 
Systeme in den Verbund,

 O die Förderung bibliothekarischer Innovation,

 O die permanente Weiterentwicklung der KOBV-
Konzepte,

 O die Kooperation auf nationaler und 
internationaler Ebene und

 O eine o昀昀ene Kommunikationskultur.

Verbundgremien sind das KOBV-Kuratorium und der 

KOBV-Hauptausschuss.

Das Kuratorium ist das verbundpolitische Aufsichts-

gremium des KOBV. Es tri昀昀t für die Verbundzentrale 
des KOBV – gegebenenfalls unter dem Vorbehalt der 

Zustimmung des Verwaltungsrates des ZIB – alle Ent-

scheidungen in grundsätzlichen und besonders be-

deutsamen Angelegenheiten. Das Kuratorium wurde 

von den Ländern Berlin und Brandenburg im Jahr 

2001 konstituiert.

Der Hauptausschuss des KOBV hat die Aufgabe, die 

Sitzungen des Kuratoriums vorzubereiten und in Zu-

sammenarbeit mit der KOBV-Zentrale die im Kurato-

rium getro昀昀enen Entscheidungen zu spezi昀椀zieren, zu 
priorisieren sowie deren Umsetzung einzuleiten und 

zu begleiten. Die Mitglieder des Hauptausschusses 

werden vom Kuratorium benannt. Die Sitzungen des 

Hauptausschusses sind o昀昀en für die Mitglieder und 
ihre Stellvertreter.

In den Statuten des KOBV (zuletzt aktualisiert zum 

Januar 2024) sind die verbundinternen Regelungen 

über die Organisation, die Verbundgremien und die 

Mitgliedschaft (auch privater Hochschulen) enthal-

ten: https://www.kobv.de/kobv/verbund/statuten/.

Die Beitragsordnung des Verbundes (zuletzt ak-

tualisiert zum Januar 2024) enthält die Entgelte 

für die Mitgliedschaft im Verbund und das Stan-

dardleistungsverzeichnis der KOBV-Zentrale für 

KOBV-Mitglieder sowie zusätzliche Leistungen der 

Verbundzentrale: https://www.kobv.de/kobv/ver-

bund/beitragsordnung/.

•  Julia  
Boltze-Fütterer

•  Nicole 
Heidingsfelder

•  Tim Kunt

•  Ida Litzel

•  Richard 
Redweik

•  Beate Rusch

•  Aila Schultz

•  Jens Schwidder

•  Alexey 
Sharenkov

•  Tomasz 
Stompor

•  Thi Huong Vu

•  Ying Wang

•  Oksana Behrens

•  Ste昀케  
Conrad-Rempel

•  Viktoria Gerlach

•  Stefan Lohrum

•  Anna Palme

•  Signe Weihe

•  Ralph Böhmert

•  Xenia Kitaeva

•  Marco Klindt

•  Anja Müller

•  Anna-Lena 
Nowicki

•  Maxi Reinecke

•  Antje Schulz

•  Roxanne 
Vierhaus

•  Alexander 
Winkler

•  Inci  
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•  Daniela Kefer

•  Patrick 
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•  Tim Hasler
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Peters-Kottig

•  Felicitas 
Günther
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Der Haushalt  

des Verbundes

Der Kooperative Bibliotheksverbund Berlin-Bran-

denburg finanziert seine Arbeit maßgeblich aus 

drei Quellen: Die Grundfinanzierung tragen das 
Land Berlin, die Berliner Hochschulen und das Land 

Brandenburg. Hinzu kommen Mitgliedsbeiträge und 

Erträge für Zusatzdienstleistungen. Mit dem Ausbau 

der Hosting-Dienstleistungen steigen diese Erträge 

seit einigen Jahren. Zusätzliche Mittel kommen aus 

Projektförderungen. Im Jahr 2023 ist hier zu nennen 

das mit Mitteln aus dem Europäischen Fonds für re-

gionale Entwicklung (EFRE) geförderte und von der 

Berliner Senatsverwaltung für Kultur und Gesell-

schaftlichen Zusammenhalt ko昀椀nanzierte Projekt 
»Fully Algorithmic Librarian« (FAN). DeepGreen wird 

noch bis Ende 2025 aus Eigenmitteln des KOBV und 

der Partner Bayerische Staatsbibliothek und Fried-

rich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg be-

trieben. Das Forschungs- und Kompetenzzentrum 

Erträge 2024 
(in Euro)

Hochschulen
Berlin

466.156

Land Berlin  
(SenKultGZ):

737.000

Land 
Brandenburg

574.560 

Land Berlin (SenWGP):
260.000

Weitere  
Mitgliedsbeiträge

36.832

Zusatzdienst- 
leistungen + Sonstiges:

186.137

Summe:
2.260.6852

Die KOBV-Zentrale  
stellt sich vor
Die Verbundzentrale des Kooperativen Bibliotheks-

verbundes Berlin-Brandenburg (KOBV, www.kobv.de) 

hat ihren Sitz im Land Berlin und ist in das Zuse-Insti-

tut Berlin  (ZIB) eingegliedert, ein außeruniversitäres 

Forschungsinstitut des Landes Berlin für Angewandte 

Mathematik und datenintensives High-Performance 

Computing. Dort ist die KOBV-Zentrale in der Abtei-

lung Digital Data and Information for Society, Science 

and Culture (D²IS²C) angesiedelt. An die KOBV-Zentrale 

angegliedert ist die Geschäftsstelle des Friedrich-Alt-

ho昀昀-Konsortiums e. V. (FAK), mit dem der KOBV eng 
im Bereich Lizenzierung von elektronischen Ressour-

cen kooperiert. Intensive Kooperationsbeziehungen 

unterhält der KOBV zu digiS, dem Forschungs- und 

Kompetenzzentrum Digitalisierung Berlin, sowie zum 

langjährigen strategischen Partner, dem Bibliotheks-

verbund Bayern (BVB).

Für ihre Bibliotheken wirkt die KOBV-Zentrale am 

ZIB als Dienstleistungs- und Entwicklungszentrum. 

Grundlegender methodischer Ansatz des KOBV ist 

die enge Verzahnung und gemeinsame Durchfüh-

rung von Betriebs- und Entwicklungsaufgaben in 

der Verbundzentrale. Service und Entwicklung sol-

len zum gegenseitigen Nutzen zukunftsorientiert 

miteinander verbunden werden. Zu diesem Zweck 

wurde die KOBV-Zentrale bei ihrer Gründung mit 

einem eigenen Entwicklungssektor ausgestattet, in 

dem kontinuierlich Forschungs- und Entwicklungs-

projekte durchgeführt werden.

Digitalisierung Berlin hat eine gesonderte Förde-

rung.

Die Grund昀椀nanzierung durch die Länder ist seit 2022 
zunächst temporär aufgestockt. Das Land Branden-

burg trägt seitdem 574.560 Euro, im Land Berlin 

wurde das Finanzierungsverfahren Ende 2024 ver-

einfacht: Beiträge, die ehemals von den Hochschulen 

an den KOBV gezahlt wurden, trägt ab 2025 direkt 

die Senatsverwaltung für Wissenschaft, Gesundheit 

und P昀氀ege. Die Berliner Senatsverwaltung für Kultur 
und Gesellschaftlichen Zusammenhalt hat 2024 ih-

ren Anteil zudem auf 737.000 Euro erhöht.

2024 lagen die KOBV-Erträge bei insgesamt 2.260.685 

Euro (ohne Projektförderung). 73% der getätigten 

Ausgaben machten Aufwendungen für das Perso-

nal aus.

 ZAHLEN,�DATEN,�FAKTEN     
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Veränderungen 2023-2024

Hinzugekommen 

Brandenburgisches Landesamt für Denkmalp昀氀ege 
und Archäologisches Landesmuseum (BLDAM)

Verein für Heraldik, Genealogie und verwandte 
Wissenschaften, HEROLD e.V.

 Sportmuseum Berlin

 Sozialgericht Berlin

Ausgeschieden: --

Der KOBV hat 96 Mitglieds-
bibliotheken (Stand  
Dezember 2024)

Wissenschaftliche Bibliotheken

Berlin

Bibliothekssystem der Freien Universität Berlin

Medizinische Bibliothek der Charité – 
Universitätsmedizin Berlin

UB der Humboldt-Universität zu Berlin

UB der Technischen Universität Berlin

UB der Universität der Künste Berlin

HSB der Alice Salomon Hochschule Berlin

HSB der Berliner Hochschule für Technik

HSB der Hochschule für Technik und Wirtschaft 
Berlin

HSB der Hochschule für Wirtschaft und Recht 
Berlin

HSB der Hochschule für Musik Hanns Eisler Berlin

HSB der Hochschule für Schauspielkunst Ernst 
Busch Berlin

HSB der Katholischen Hochschule für Sozialwesen 
Berlin

HSB der Kunsthochschule Berlin Weißensee

Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer 
Kulturbesitz (Gast)

Brandenburg

UB der Brandenburgischen Technischen 
Universität Cottbus-Senftenberg

UB der Europa-Universität Viadrina Frankfurt 
(Oder)

UB der Universität Potsdam

UB der Filmuniversität Babelsberg Konrad Wolf, 
Potsdam

HSB der Technischen Hochschule Brandenburg

HSB der Hochschule für nachhaltige Entwicklung 
Eberswalde (FH)

Bibliothek der Fachhochschule für Finanzen des 
Landes Brandenburg, Königs Wusterhausen

Bibliothek der Hochschule der Polizei des Landes 
Brandenburg, Oranienburg

HSB der Fachhochschule Potsdam

HSB der Technischen Hochschule Wildau

Spezialbibliotheken
Berlin

Abgeordnetenhaus von Berlin

Archiv der Akademie der Künste

Archiv Grünes Gedächtnis der Heinrich-Böll-
Stiftung

Berlin International (private Hochschule)

Bauhaus-Archiv, Museum für Gestaltung

Berlin-Brandenburgische Akademie der 
Wissenschaften

Berlinische Galerie 

Bibliothek des Geheimen Staatsarchivs, 
Preußischer Kulturbesitz (Gast)

Bibliothek für Bildungsgeschichtliche Forschung 
des Deutschen Instituts für Internationale 
Pädagogische Forschung

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung

Bundesarchiv Stasi-Unterlagen-Archiv Bibliothek

Bundesministerium des Innern

Bundesministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft (BMEL)

Bundesministerium für Gesundheit

Deutsche Gesellschaft für Auswärtige Politik e.V.

Deutsches Institut für Menschenrechte

Deutsches Technikmuseum Berlin

Deutsches Zentrum für Altersfragen

Feministisches Archiv e.V. (FFBIZ)

Friedrich-Ebert-Stiftung Berlin/Bonn

Gedenk- und Bildungsstätte Haus der 
Wannseekonferenz ( Josef Wulf Mediothek)

Hertie School (private Hochschule)

Ibero-Amerikanisches Institut Preußischer 
Kulturbesitz (Gast)

KOBV-Mitglieds bibliotheken Jüdische Gemeinde zu Berlin

Jüdisches Museum Berlin

Kammergericht Berlin

Kunstbibliothek Preußischer Kulturbesitz (Gast)

Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark 
Brandenburg e.V.

Landeskirchliche Bibliothek der EKBO

Leibniz-Institut für Gewässerökologie und 
Binnen昀椀scherei

Max Delbrück Centrum für Molekulare Medizin in 
der Helmholtz-Gemeinschaft Berlin-Buch (MDC)

Max-Planck-Institut für Bildungsforschung

Museum für Naturkunde

Polizeibibliothek Berlin

Polnisches Institut Berlin

Presse- und Informationsamt der Bundesregierung

Schwules Museum

Sozialgericht Berlin

Sportmuseum Berlin

Stiftung Archiv der Parteien und 
Massenorganisationen der DDR im Bundesarchiv

Stiftung Deutsches Historisches Museum

Stiftung Deutsche Kinemathek – Museum für Film 
und Fernsehen

Stiftung Stadtmuseum Berlin

Stiftung Topographie des Terrors

Verein für Heraldik, Genealogie und verwandte 
Wissenschaften, HEROLD e.V.

VerwaltungsInformationsZentrum (VIZ) – 
Bibliothek und Informationsvermittlungsstelle für 
das Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von 
Berlin

Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung

Zentrum für historische Forschung Berlin der 
Polnischen Akademie der Wissenschaften

Zuse-Institut Berlin (ZIB)

Brandenburg

Abraham Geiger Kolleg an der Universität Potsdam

Biosphärenreservat Flusslandschaft Elbe-
Brandenburg

Brandenburgisches Landesamt für Denkmalp昀氀ege 
und Archäologisches Landesmuseum, Zossen

Brandenburgisches Landeshauptarchiv, Potsdam

Domstiftsarchiv Brandenburg

Geoforschungszentrum Potsdam

Institut für Innovative Mikroelektronik GmbH (IHP), 
Frankfurt (Oder)

Kleist Museum, Frankfurt (Oder)

Leibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung 
(ZALF) e.V., Müncheberg

Leibniz-Zentrum für Zeithistorische Forschung, 
Potsdam

Moses Mendelssohn Zentrum für europäisch-
jüdische Studien e.V., Potsdam

Naturkundemuseum Potsdam

Potsdam Museum – Forum für Kunst und 
Geschichte

Senckenberg Deutsches Entomologisches Institut, 
Müncheberg

Stiftung Fürst-Pückler-Museum Park und Schloss 
Branitz, Cottbus

Wissenschaftspark Albert Einstein, Potsdam

Zentrum für Militärgeschichte und 
Sozialwissenschaften der Bundeswehr, Potsdam

Zentrum Informationsarbeit Bundeswehr, 
Strausberg

Weitere Länder

Collegium Polonicum, Słubice (Polen)
Stiftung Martin-Opitz-Bibliothek, Herne

Ö昀昀entliche�Bibliotheken
Berlin

Verbund Ö昀昀entlicher Bibliotheken Berlins (VÖBB)
▶  zwölf Stadtbibliotheken mit insgesamt 

83 Mittelpunkt-, Stadtteil- und weiteren 
Bibliotheken, darunter 

▶   zehn Fahr- und drei Schulbibliotheken sowie

▶  Zentral- und Landesbibliothek Berlin

Brandenburg

Verbund der Ö昀昀entlichen Bibliotheken im Land 
Brandenburg (VÖB)

▶  140 hauptamtlich geleitete ö昀昀entliche 
Bibliotheken, darunter

▶  Stadt- und Landesbibliothek Potsdam und die

▶  Stadt- und Regionalbibliothek Cottbus

 ZAHLEN,�DATEN,�FAKTEN     
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KOBV-Leistungen 
für Bibliotheken 
bundesweit

ALBERT

 O Deutsches Krebsforschungszentrum, 
Heidelberg

 O Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt 
e.V., Köln

 O GEOMAR – Helmholtz-Zentrum für 
Ozeanforschung, Kiel

 O Leibniz-Institut für die Pädagogik der 
Naturwissenschaften und Mathematik (IPN), 
Kiel

SFX
 O Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule 

Aachen

OPUS 4
 O Berufsverband Information Bibliothek e.V., 

Reutlingen

 O Fachinformationszentrum der Bundeswehr, 
Bonn 

 O Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg

 O Hochschule Augsburg

 O Hochschule Darmstadt

 O Hochschule Düsseldorf

 O Hochschule für Angewandte Wissenschaften 
Rosenheim

 O Hochschule für Gesundheit Bochum

 O Hochschule für Technik und Wirtschaft des 
Saarlandes, Saarbrücken

 O Hochschule Geisenheim

 O Hochschule Hof

 O Hochschule Kaiserslautern

 O Hochschule Kempten

 O Hochschule München

 O Hochschule Rhein-Waal, Kleve

 O Hochschule Koblenz

 O Hochschule Landshut

 O Hochschule Weihenstephan-Triesdorf, Freising

 O Internationale Erich-Fromm-Gesellschaft, 
Pfungstadt

 O Julius-Maximilian-Universität Würzburg

 O Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt

 O Ostbayerische Technische Hochschule Amberg-
Weiden

2024

 O 26. Januar / Auftakt-Sprechstunde Fernleihe, 
online

 O 19. Februar / DeepGreen-Sprechstunde, online

 O 21. Februar / Kolloquium für Berliner 
Bibliotheksreferendar:innen, KOBV-Zentrale

 O 01. März / Alma-B3Kat-Sitzung, online

 O 23. April / Workshop »Ein Jahr gemeinsame 
Fernleihe von SWB und KOBV«, online

 O 03. Mai / Alma-B3Kat-Sitzung, online

 O 06. Mai /DeepGreen-Sprechstunde, online

 O 16. Mai / OPUS 4-Anwender:innentre昀昀en, 
online

 O 05. Juni / DeepGreen-Anwender:innentre昀昀en 
auf der 112. BiblioCon, Hamburg

 O 21. Juni / Royal Society of Chemistry - Deep 
Green Talk - Publishing Business Modernisation 
(PBM) - weekly showcase, online

 O 05. Juli / 22. KOBV-Forum »Suchen mit und ohne 
Ko-Pilot – Ein Zwischenstand«, hybrid

 O 26. August / DeepGreen-Sprechstunde, online

 O 27. September / ALMA-B3Kat-Sitzung, online

 O 11. Oktober / ALBERT-Anwender:innentre昀昀en, 
online

 O 16. Oktober / OPUS 4-Sprechstunde, online

 O 22. November / ALMA-B3Kat-Sitzung, online

 O 02. Dezember / DeepGreen-Sprechstunde, 
online

 O 04. Dezember / Vorstellung von DeepGreen 
bei der Fokusgruppe Fachrepositorien (open-
access.network), online

 O 05. Dezember / EWIG-Infoveranstaltung »Für 
immer und EWIG – Langzeitverfügbarkeit von 
digitalem Kulturerbe«, hybrid

 O 12. Dezember / EWIG-Brie昀椀ng für KOBV-
Bibliotheken, online

 O 12. Dezember / Kick-o昀昀-Veranstaltung der  
KI-Fokusgruppe des KOBV, online

 O 13. Dezember / AG Berlin-Brandenburgischer 
Leihverkehr, online

 O Ostbayerische Technische Hochschule 
Regensburg

 O Sonderforschungsbereich Transregio 154, 
Universität Erlangen

 O Technische Hochschule Ascha昀昀enburg

 O Technische Hochschule Georg Simon Ohm 
Nürnberg

 O Technische Hochschule Ingolstadt

 O Technische Universität Darmstadt

 O Technische Hochschule Würzburg-Schweinfurt

 O Universität Passau

 O Universität Regensburg

 O WHU - Otto Beisheim School of Management, 
Vallendar

bX 
 O Universität Mannheim

 O Universität Paderborn

Veranstaltungen 
der KOBV-Zentrale
2023

 O 13. Februar / DeepGreen-Sprechstunde, online

 O 21. und 22. Februar / Schulung der KOBV-
Bibliotheken zur Migration in der Fernleihe, 
online

 O 14. April / Auftakt der Sprechstunden zur 
Fernleihe für KOBV-Bibliotheken, online

 O 15. Mai / DeepGreen-Sprechstunde, online

 O 24. Mai / OPUS 4 Blaue Stunde auf der 
111. BiblioCon

 O 24. Mai / DeepGreen-Anwender:innentre昀昀en 
auf der 111. BiblioCon

 O 20. Juni / OPUS 4-Anwender:innentre昀昀en, 
online

 O 04. Juli / 21. KOBV-Forum 2023: Wir begrüßen 
unsere neue Kollegin ChatGPT, hybrid

 O 24. Oktober / Auftaktveranstaltung der Reihe 
»Quo Vadis O昀昀ene Wissenschaft in Berlin und 
Brandenbung - Open Access in der Region 
Berlin-Brandenburg: Was wurde erreicht und 
wo geht es hin?« Hybride Podiumsdiskussion

 O 06 November / DeepGreen-Sprechstunde, 
online

Vorträge von KOBV-
Mitarbeiter:innen
2023

 O 10.1.2023, Julia Boltze: „DeepGreen“, 
Vorstellung beim oa-network Stammtisch der 
AG Zweitverö昀昀entlichung, Online, PDF.

 O 09.02.2023, Victoria Jahrmarkt: „Neuerungen 
beim Gemeinsamen Vokabular für 
Dokumententypen in OPUS 4“, Online-
Workshop „In wenigen Schritten zum DINI-
Zerti昀椀kat 2022“, PDF

 O 28.04.2023, Tomasz Stompor „DeepGreen – 
automatisierte Verteilung von Open Access 
Inhalten“, 32. Open Access Smalltalk. Thema: 
Grünes Open Access und DeepGreen, Online

 O 17.06.2023 Stefan Lohrum, Ying Wang: 
„ZIB Computermuseum“, Lange Nacht der 
Wissenschaften, Zuse-Institut Berlin,  2023 
LNdW-ComputerMuseum-2024

 O 17.06.2023 Elias Oltmanns,“Arbeitsumfeld - 
inklusive Gestaltungsmöglichkeiten“, Lange 
Nacht der Wissenschaft - „Meet Scientists“, 
Berlin, 2023 LNdW-inklusiv-2023

 O 17.06.2023  Ying Wang, Stefan Lohrum,: 
„ZIB Computermuseum“, Lange Nacht der 
Wissenschaften, Zuse-Institut Berlin, 2023 
LNdW-ComputerMuseum-2024

 O 20.06.2023, Jens Schwidder: „OPUS 4 
Entwicklung 2023 - Stand und Ausblick“,  
OPUS 4-Anwender:innentre昀昀en 2023, Online

 O 20.06.2023, Victoria Jahrmarkt: „Vorstellung des 
neuen OPUS 4 - Theme“, OPUS 4- 
Anwender:innentre昀昀en 2023

 O 23.06.2023, Anna Palme: „Weiterentwicklung 
der Online-Fernleihe“, AG Berlin-
Brandenburgischer Leihverkehr, Haus Berliner 
Stadtbibliothek

 O 23.06.2023, Stefan Lohrum: „AG Leihverkehr: 
elektronische Lieferung an Endnutzer*innen“, 
AG Berlin-Brandenburgischer Leihverkehr, 
Haus Berliner Stadtbibliothek

 O 23.06.2023, Stefan Lohrum: „Fernleihe für 
Fachinformationsdienste: Entwicklungsstand“, 
AG Berlin-Brandenburgischer Leihverkehr, 
Haus Berliner Stadtbibliothek
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https://wiki.zib.de/confluence/download/attachments/182231674/DeepGreen_Vorstellung_oa-network-Stammtisch.pdf?version=1&modificationDate=1676623202000&api=v2
https://wiki.zib.de/confluence/download/attachments/182231674/OPUS4-DINI_Vokabular_Jahrmarkt.pdf?version=1&modificationDate=1688724348000&api=v2
https://wiki.zib.de/confluence/download/attachments/182231674/Lange-Nacht-Lohrum-2023-2.pptx?version=1&modificationDate=1708513868000&api=v2
https://wiki.zib.de/confluence/download/attachments/182231674/lndw-inklusiv.pdf?version=1&modificationDate=1708518032000&api=v2
https://wiki.zib.de/confluence/download/attachments/182231674/Lange-Nacht-Lohrum-2023-2.pptx?version=1&modificationDate=1708513868000&api=v2


 O 04.07.2023, Tomasz Stompor: „Aktuelles von 
den KOBV-Services: DeepGreen“, 21. KOBV-
Forum 2023 – „Wir begrüßen unsere neue 
Kollegin ChatGPT“

 O 04.07.2023, Victoria Jahrmarkt: „Aktuelles von 
den KOBV-Services: OPUS“, 21. KOBV-Forum 
2023 – „Wir begrüßen unsere neue Kollegin 
ChatGPT“

 O 04.07.2023, Tim Hasler: „Aktuelles von den 
KOBV-Services: EWIG“, 21. KOBV-Forum 2023 –
„Wir begrüßen unsere neue Kollegin ChatGPT“

 O 04.07.2023, Nicole Heidingsfelder: „Aktuelles 
von den KOBV-Services: Albert und KOBV-
Portal“, 21. KOBV-Forum 2023 – „Wir begrüßen 
unsere neue Kollegin ChatGPT“

 O 04.07.2023, Anna Palme: „Aktuelles von den 
KOBV-Services: Fernleihe“, 21. KOBV-Forum 
2023 – „Wir begrüßen unsere neue Kollegin 
ChatGPT“

 O 04.07.2023, Beate Rusch: „Aktuelles von 
den KOBV-Services: Aktuelles aus der 
Verbundzentrale“, 21. KOBV-Forum 2023 – „Wir 
begrüßen unsere neue Kollegin ChatGPT“

 O 20.07.2023, Anna Palme: „Der KOBV stellt sich 
vor“, BSZ-Anwendertre昀昀en „Fernleihe“ 2023, 
Online

 O 29.08.2023, Stefan Lohrum, Stefan Wulle: 
„Elektronische Kopienlieferung in der Fernleihe 
(Direktversand)“, 26. Verbundkonferenz des 
Gemeinsamen Bibliotheksverbundes (GBV), 
Online

 O 28.09.2023, Stefan Lohrum, Tomasz Stompor: 
“Did you get what you paid for? Monitoring von 
Verlagsdaten in DeepGreen“, Open-Access-Tage 
2023, FU Berlin

 O 09.11.2023, Wolfgang Peters-Kottig: „Digitale 
Langzeitverfügbarkeit -  ein Baustein 
nachhaltiger Digitalisierungsprojekte“, 
AKMB-Herbstfortbildung „Alles im grünen 
Bereich? - Nachhaltigkeit in Kunst- und 
Museumsbibliotheken“, Online

 O 21.11.2023, Tomasz Stompor „DeepGreen – 
automatisierte Distribution von Open Access 
Inhalten“, Open Access Network: Online-
Workshop: Zweitverö昀昀entlichungsservices und 
Work昀氀ows an FHs und HAWen, Online

 O 08.12.2023, Stefan Lohrum: „AG Leihverkehr: 
elektronische Lieferung an Endnutzer*innen“, 
AG Berlin-Brandenburgischer Leihverkehr, 
online

 O 08.12.2023, Stefan Lohrum: „Fernleihe für 
Fachinformationsdienste: Entwicklungsstand“, 
AG Berlin-Brandenburgischer Leihverkehr, 
online

 O 08.12.2023, Anna Palme: „Weiterentwicklung 
der Online-Fernleihe“, AG Berlin-
Brandenburgischer Leihverkehr, Online

 O 13.12.2023, Thorsten Koch: „KI, Kunst 
und Kultur“, Netzwerk Kultur CDU, Online 
zenodo.4581246.

2024
 O 21.02.2024, Julia Boltze-Fütterer „DeepGreen – 

Der Open-Access-Lieferdienst“, Kolloquium für 
Berliner Bibliotheksreferendar:innen

 O 21.02.2024, Beate Rusch, „Der Kooperative 
Bibliotheksverbund Berlin-Brandenburg und 
andere Verbünde“, Kolloquium für Berliner 
Bibliotheksreferendar:innen

 O 21.02.2024, Wolfgang Peters-Kottig, „Digitale 
Langzeitverfügbarkeit mit EWIG“, Kolloquium 
für Berliner Bibliotheksreferendar:innen

 O 26.03.2024, Thorsten Koch: „Optimal is Next 
to Illegal: Rules, Objectives, and Computations 
in Optimization“, Institute of Mathematics, 
Vietnam Academy of Science and Technology, 
Hanoi, Vietnam

 O 30.03.2024, Thi Huong Vu: “The split Feasibility 
Problem and Beyond”, “Workshop on Scienti昀椀c 
Computing and Applications”, Vietnam Institute 
for Advanced Study in Mathematics, Hanoi, 
Vietnam

 O 12.04.2024, Thorsten Koch: „Algorithmic 
Intelligence: A mostly discrete tour through 
challenges in AI Optimization“, The 3rd 
Quantum Computing Workshop – AI 
Optimization and Forecasting across Industries: 
Digital and Quantum Computing, 9.-12.4.2024, 
National University of Singapore, Singapur

 O 26.04.2024, Thi Huong Vu: “Discrete Optimal 
Control with Disturbances: from Coderivative 
Theory to Computational Aspects”, “The 22nd 
Workshop on Optimization and Scienti昀椀c 
Computing”, Ba Vi, Vietnam

 O 26.05.2024, Thorsten Koch: „Golem oder Deus 
ex machina? Grundlagen zur Algorithmischen 
Intelligenz”, Prompting Culture: KI Konferenz 
der Berliner Kulturverwaltung, Technikmuseum 
Berlin

 O 05.06.2024, Julia Boltze-Fütterer, Tomasz 
Stompor, Kathrin Behrens „DeepGreen-
Anwender:innentre昀昀en - Austausch und 
Weiterentwicklung

 O 03.07.2024, Julia Boltze-Fütterer: DeepGreen 
Pitch auf der Enter Award Preisverleihung

 O 05.07.2024 Wolfgang Peters-Kottig, „Digitale 
Langzeitverfügbarkeit“, 22. KOBV-Forum, 
Hybrid

 O 05.07.2024, Thorsten Koch: „Wie 昀椀ndet man den 
kürzesten Weg zum Ziel, wenn der Weg das Ziel 
ist?“ , 22. KOBV-Forum, Hybrid

 O 05.07.2024 Tim Kunt: „Evolution des Findens – 
Datenbanksuche mit LLMs“, 22. KOBV-Forum, 
Hybrid

 O 08.08.2024, Julia Boltze-Fütterer: 
„DeepGreen – Der Open-Access-Lieferdienst”, 
Preisträger*innenwerkstatt Enter Award 2024, 
Online

 O 10.08.2024 Thorsten Koch „Integrating Large 
Citation Data Sets for Measuring Article’s 
Scienti昀椀c Prestige“, The 4th International 
Conference on Big Data Engineering and 
Education (BDEE2024), ICDI, Chiangmai 
University, Thailand

 O 16.08.2024 Thorsten Koch: „Integrating Large 
Citation Data Sets for Measuring Article’s 
Scienti昀椀c Prestige“, Research Metrics Workshop, 
National University Singapore, Singapur

 O 03.09.2024, Tim Kunt: Solving the n-Queens 
Problem in Higher Dimensions, Operations 
Research Proceedings 2024: Selected Papers 
of the Annual International Conference of the 
German Operations Research Society (GOR)

 O 03.09.2024, Inci Yüksel-Ergün, Ida Litzel,  
Hanqiu Peng: Integrating Large Citation 
Datasets, Operations Research Proceedings 
2024: Selected Papers of the Annual 
International Conference of the German 
Operations Research Society (GOR), 
urn:nbn:de:0297-zib-98033

 O 05.09.2024, Thi Huong Vu: “Google PageRank, 
Citation Networks, and Optimization”, “The 
14th International Symposium on Generalized 
Convexity and Monotonicity”, Pisa

 O 10.09.2024, Thorsten Koch: „Algorithmische 
Intelligenz und was so auf uns zukommt“, 
Berliner Sommerakademie, Humboldt 
Universität zu Berlin, Berlin

 O 10.09.2024, Tim Kunt: „Die Zukunft der 
Suchmaschine? – Datenbankzugri昀昀 mit 
LLMs“, Berliner Sommerakademie, Humboldt 
Universität zu Berlin, Berlin

 O 01.10.2024, Martin Weigelt, “Albert’s travel 
diary: From in-house development to VuFind”, 
VuFind Leipzig 2024: Future Discoveries/
VuFind-Summit 2024, Bibliotheca Albertina in 
Leipzig, PDF

 O 11.10.2024, Martin Weigelt, „Aktueller Stand 
ALBERT“, ALBERT Anwender:innentre昀昀en, 
Online, PDF

 O 11.10.2024, Stefan Lohrum, „Ausfälle 
(Kommunikation/Vorgehen)“, ALBERT-
Anwender:innentre昀昀en, Online, PDF

 O 11.10.2024, Richard Redweik, „Crossref, 
Unpaywall, Open Alex“, ALBERT-
Anwender:innentre昀昀en, Online, PDF

 O 11.10.2024, Ying Wang, „EBooks (aktueller 
Stand)“, ALBERT-Anwender:innentre昀昀en, 
Online, PDF

 O 11.10.2024, Viktoria Gerlach, ALBERT-
Anwender:innentre昀昀en, online, PDF

 O 06.11.2024, Thorsten Koch: „Algorithmische 
Intelligenz“, »Künstliche Intelligenz in Kunst, 
Kulturmanagement und Kulturvermittlung«, 
Schleswig-Holsteinische Landesbibliothek, Kiel

 O 06.11.2024, Ying Wang, Martin Weigelt, 
Alexey Sharenkov, Viktoria Gerlach, Richard 
Redweik, Beate Rusch und Stefan Lohrum, 
„Konzept für die E-Book-Versorgung für 
ALBERTS“,  Kommission für Erschließung und 
Metadaten(KEM) Sitzung, Online

 O 15.11.2024, Thorsten Koch: „Algorithmische 
Intelligenz“, Einleitungsvortrag für den 
Zerti昀椀katskurs „AI für Bibliothekare“, Berlin

 O 05.12.2024, Marco Klindt, Wolfgang 
Peters-Kottig, „LZV, DP, EWIG?“, digiS-
Infoveranstaltung »Für immer und EWIG 
– Langzeitverfügbarkeit von digitalem 
Kulturerbe«

 O 12.12.2024, Wolfgang Peters-Kottig, „EWIG-
Brie昀椀ng für KOBV-Bibliotheken“, Online
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https://verbundkonferenz.gbv.de/wp-content/uploads/2023/09/VK27_2023_FAG_FL_Lohrum_Wulle.pdf
https://verbundkonferenz.gbv.de/wp-content/uploads/2023/09/VK27_2023_FAG_FL_Lohrum_Wulle.pdf
http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0297-zib-98033
https://vufind.org/docs/summit2024/day2/talk_8_Vortrag_Leipzig2024_Weigelt.pdf
https://wiki.zib.de/confluence/download/attachments/250807794/Albert-Anwender_innentreffen2024.pdf?version=1&modificationDate=1729258176000&api=v2
https://wiki.zib.de/confluence/download/attachments/250807794/Albert-Anwender_innentreffen2024.pdf?version=1&modificationDate=1729258176000&api=v2
https://wiki.zib.de/confluence/download/attachments/250807794/Albert-Anwender_innentreffen2024.pdf?version=1&modificationDate=1729258176000&api=v2
https://wiki.zib.de/confluence/download/attachments/250807794/Albert-Anwender_innentreffen2024.pdf?version=1&modificationDate=1729258176000&api=v2
https://wiki.zib.de/confluence/download/attachments/250807794/Albert-Anwender_innentreffen2024.pdf?version=1&modificationDate=1729258176000&api=v2


Verö昀昀entlichungen�
von KOBV-
Mitarbeiter:innen
2023

 O Thomas Arndt, Julia Boltze, Katrin Ho昀昀mann, 
Ben Kaden, Frank Seeliger: „Open Access in 
Berlin und Brandenburg. Klappe, die zweite“, 
in: b.i.t. online 26, 2023, Heft 1, Seite 58-64. 
https://www.b-i-t-online.de/pdf/bit2023/
bit2023-01.pdf

 O Tim Hasler, Wolfgang Peters-Kottig, 
Franziska Schlösser: Software Management 
Plan developed in HPO-Navi. https://doi.
org/10.12752/9250

 O Wolfgang Peters-Kottig, Andreas Brandtner, 
Jürgen Christof, Yves Hau昀昀e, Thorsten Koch, 
Leslie Kuo, Katja Krause, Anja Müller, Frank 
Seeliger, Ursula Stanek, Elena Stöhr, Danilo 
Vetter, Alexander Winkler, Andrea Zeyns, 
Beate Rusch: KOBV-Jahresbericht2021-2022, 
urn:nbn:de:0297-zib-91162

2024

 O Huong Vu Thi, Hong-Kun Xu, Nguyen Dong Yen: 
“Stability Analysis of Split Equality and Split 
Feasibility Problems.” arXiv, October 22, 2024. 
https://doi.org/10.48550/arXiv.2410.16856

 O Huong Vu Thi, Hong-Kun Xu, Nguyen Dong 
Yen: “Stability of Nonhomogeneous Split 
Equality and Split Feasibility Problems with 
Possibly Nonconvex Constraint Sets.” arXiv, 
November 17, 2024. https://doi.org/10.48550/
arXiv.2411.11019

 O Inci Yüksel-Ergün, Ida Litzel, Hanqiu Peng: 
“Integrating Large Citation Datasets,” October 
10, 2024. https://opus4.kobv.de/opus4-zib/
frontdoor/index/index/docId/9803. ZIB-Report 
(24-10)

Software-
verö昀昀entlichungen�
 

Die KOBV-Zentrale verö昀昀entlicht in den Entwick-

lungsprojekten und im Rahmen der Weiterentwick-

lung der eigenen Dienstleistungen eine Vielzahl an 

Software-Releases.

2023

 O 01/2023 KOBV-Portal und ALBERT 3.12.0

 O 02/2023 KOBV-Portal und ALBERT 3.12.1 

 O 02/2023 EWIG »Ray Charles«

 O 03/2023 KOBV-Portal und ALBERT 3.12.2

 O 04/2023 03/2023 KOBV-Portal und ALBERT 
3.13.2

 O 04/2023 OPUS 4 Version 4.8

 O 08/2023 OPUS 4 Version 4.8.0.2

 O 08/2023 OPUS 4 Version 4.8.0.1

 O 09/2023 Fernleihe KOBV-Bestellsystem 1.5.0

 O 11/2023 OPUS 4 Version 4.8.0.3

 O 11/2023 Fernleihe KOBV-Bestellsystem 1.5.0.5, 
1.5.0.9, 1.5.0.10

 O 12/2023 Fernleihe KOBV-Bestellsystem 1.5.0.11

 O 12/2023 EWIG »Sam Cooke«

2024

 O 01/2024 OPUS 4 Version 4.8.0.4

 O 01/2024 Fernleihe KOBV-Bestellsystem 1.5.0.12

 O 02/2024 Fernleihe KOBV-Bestellsystem 1.5.0.13

 O 03/2024 Fernleihe KOBV-Bestellsystem 
1.5.0.14+15

 O 03/2024 OPUS 4 Version 4.8.0.5

 O 04/2024 Fernleihe KOBV-Bestellsystem 
1.5.0.16+17

 O 04/2024 VuFind ALBERT Version 1.4.0

 O 08/2024 VuFind ALBERT Version 1.6.0

 O 08/2024 OPUS 4 Version 4.8.0.6

 O 10/2024 VuFind ALBERT Version 1.7.0

 O 10/2024 OPUS 4 Version 4.8.0.7

 O 12/2024 OPUS 4 Version 4.8.0.8

Kooperationen und 
Mitgliedschaften
 

Die KOBV-Zentrale vertritt den Verbund nach au-

ßen und ist deshalb Mitglied in verschiedenen 

Gremien, temporären und ständigen Arbeits- und 

Expert:innengruppen sowie in systemspezi昀椀schen 
Anwender:innengruppen. Daneben haben sich 

verschiedene Arbeitsgruppen im Rahmen der stra-

tegischen Allianz mit dem Bibliotheksverbund Bay-

ern (BVB) etabliert. Die Interessen des Verbunds 

werden oftmals direkt von Mitarbeitenden aus den 

KOBV-Mitgliedsbibliotheken vertreten. Für die-

jenigen KOBV-Bibliotheken, die zentral im B3Kat 

katalogisieren, dient die AG B3Kat als primäres In-

formationsgremium.

Arbeitsgemeinschaften und Gremien

 O   Arbeitsgemeinschaft der Verbundsysteme (AGV)

 O  Ständige Arbeitsgruppen der AGV: 

 ▶ AG Kooperative Verbundanwendungen 

 ▶  AG Überregionaler Leihverkehr  
inkl. Unter-AG Technik

 O  Standardisierungsgremien der  
Deutschen Nationalbibliothek:

 ▶  Fachgruppe Datenformate (ruht)

 ▶  Fachgruppe Erschließung (Vertretung: UB der 
FU Berlin)

 ▶  GND-Ausschuss (Vertretung: UB der FU Berlin)

 ▶  Standardisierungsausschuss

Kooperationen und Mitgliedschaften

 O   Arbeitsgemeinschaft Berlin-Brandenburgischer 
Leihverkehr

 O  nestor – Kompetenznetzwerk digitale 
Langzeitarchivierung mit mehreren 
AGs (Mitgliedschaft des ZIB seit 2023 im 
neugegründeten nestor e.V.)

 O  Netzwerk Forschungsdaten Berlin-Brandenburg 
(ruht)

 O  GND-Expertengruppe

Bibliothekarische Vereinigungen

 O  Berliner Arbeitskreis Information (BAK)

 O  Deutsche Initiative für Netzwerkinformation e.V. 
(DINI)

 O  Deutscher Bibliotheksverband e.V. (dbv)

Systemspezi昀椀sche Anwender:innengruppen

 O  DACHELA, Deutschsprachige Ex Libris 
Anwender:innengruppe

 O  International Group of Ex Libris Users (IGeLU)

 O  SISIS-Anwender:innenforum Berlin-Brandenburg

Aus der strategischen Allianz  
mit dem BVB

 O  Fachbeirat zur Steuerung gemeinsamer 
Entwicklungsprojekte

 O  Kommission für Erschließung und Metadaten 
(KEM) mit mehreren Arbeitsgruppen
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Leitung
Prof. Dr. Thorsten Koch 
w +49.(0)30.841 85-213 
koch@zib.de

Beate Rusch 
(Geschäftsführende Leitung) 
w +49.(0)30.841 85-298 
rusch@zib.de

Sekretariat
Antje Schulz  
(seit 08/2023) 
w +49.(0)30.841 85-200 
antje.schulz@zib.de

Ö昀昀entlichkeitsarbeit
Maxi Reinecke  
(stud. Hilfskraft, seit 07/2023) 
w  +49 (030) 84185-268 
reinecke@zib.de

KOBV-Betrieb/Service
Oksana Behrens 
w +49.(0)30.841 85-343 
behrens@zib.de

Ste昀케 Conrad-Rempel 
w +49.(0)30.841 85-343 
conrad-rempel@zib.de

Victoria Jahrmarkt 
(bis 12/2023) 

Ramin Khorsandi 
(stud. Hilfskraft, bis 09/2023)

Stefan Lohrum (Leitung) 
w +49.(0)30.841 85-197 
lohrum@zib.de

Anna Palme  
w +49.(0)30.841 85-376 
palme@zib.de

Signe Weihe 
w +49.(0)30.841 85-215 
weihe(at)zib.de

KOBV-Entwicklung
Julia Boltze-Fütterer 
w +49.(0)30.84185-217 
boltze@zib.de

Viktoria Gerlach 
w +49.(0)30.841 85-426 
gerlach@zib.de

Nicole Heidingsfelder 
w +49.(0)30.841 85-332 
heidingsfelder@zib.de

Tim Kunt 
(seit 12/2023) 
w +49 (030) 84185-237 
kunt@zib.de

Ida Litzel 
(seit 11/2023)

Oltmanns, Elias 
(bis 11/2023)

Ortiz Troncoso, Alvaro 
(01/2024 - 03/2025)

Richard Redweik 
(seit 05/2025) 
w +49 (030) 84185-424 
redweik@zib.de

Aila Schultz 
(seit 11/2024) 
w +49 (030) 84185-318 
aila.schultz@zib.de

Jens Schwidder 
w +49.(0)30.841 85-308 
schwidder@zib.de

Dr. Alexey Sharenkov 
w +49.(0)30.841 85-355 
sharenkov@zib.de

Dr. Tomasz Stompor  
(seit 02/2023) 
w +49.(0)30.841 85-455 
stompor@zib.de

Dr. Thi Huong Vu 
(seit 01/2024) 
w +49 (0)30.84185-221 
huong.vu@zib.de

Geschäftsstelle des  
Friedrich-Altho昀昀- 
Konsortiums
Uta Kaminsky 
(Leitung, bis 05/2024) 

Daniela Kefer  
(Leitung, seit 06/2024) 
w +49.(0)30.841 85-349 
kefer(at)zib.de

Patrick Sternberg 
w +49.(0)30.841 85-505 
sternberg@zib.de

Forschungs- und  
Kompetenzzentrum  
Digitalisierung  
des Landes Berlin
Amrhein, Kilian 
(bis 10/2024) 

Ralph Böhmert 
w +49.(0)30.841 85-224 
boehmert@zib.de

Xenia Kitaeva  
w +49.(0)30.841 85-396 
kitaeva@zib.de

Marco Klindt 
w +49.(0)30.841 85-30 
klindt@zib.de

Anja Müller  
(Leitung) 
w +49.(0)30.841 85-363 
anja.mueller@zib.de

Anna-Lena Nowicki 
w +49.(0)30.841 85-249 
nowicki@zib.de

Antje Schulz 
w +49.(0)30.841 85-200 
antje.schulz@)zib.de

Dr. Inci Yüksel-Ergün 
w +49.(0)30.841 85-408 
yueksel-erguen@zib.de

Roxanne Vierhaus 
(stud. Hilfskraft) 
w +49.(0)30.8418-289 
roxanne.vierhaus@zib.de

Alexander Winkler  
w +49.(0)30.8418-506 
winkler@zib.de

Ansprech partner:innen  
FAK und digiS 

Ansprechpartner:innen 
KOBV-Zentrale

Ying Wang 
w +49.(0)30.841 85-369 
wang@zib.de

Martin Weigelt 
w +49.(0)30.841 85-348 
weigelt@zib.de

Digitale Langzeit-
verfügbarkeit

Felicitas Günther 
(stud. Hilfskraft 12/2023 - 11/2024) 
(angestellt seit 11/2024) 
w +49.(0)30.841 85-307 
guenther@zib.de

Tim Hasler 
w +49.(0)30.841 85-219 
hasler@zib.de

Dr. Wolfgang Peters-Kottig  
(Leitung) 
w +49.(0)30.841 85-423 
peters-kottig@zib.de
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Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne – diesen Zau-

ber gab es tatsächlich, als sich im Frühjahr 1997 ein 

junges Gründungsquartett unter der Leitung von 

Prof. Grötschel und Joachim Lügger im Konrad-Zuse-

Zentrum für Informationstechnik zusammensetzte 

und eine bibliothekarische Suchmaschine erfand. Sie 

sollte das Herzstück eines neuen Verbundes werden. 

Seitdem durfte ich in verschiedenen Rollen für den 

KOBV und die Bibliotheksregion Berlin-Brandenburg 

arbeiten. Und das habe ich sehr gerne getan. Das 

Portfolio hat sich erweitert, das KOBV-Team ist ge-

wachsen, digiS ist dazugekommen – und damit ein 

weit gesponnenes Partnernetzwerk und viele Ver-

anstaltungen.

Es gibt vieles, was den kleinen Kooperativen Biblio-

theksverbund Berlin-Brandenburg mit seiner klei-

nen Zentrale im Zuse-Institut besonders macht: 

die Doppelspitze mit dem Mathematikprofessor 

Thorsten Koch, die internationale Forschungsum-

gebung des Zuse-Instituts, 昀氀ache Hierarchien, ge-

lebter Teamgeist und das Wissen um den Wert von 

Kooperationen, kommerziellen und nicht-kommer-

ziellen. So verdanke ich der engen Zusammenarbeit 

mit Ex Libris, heute Clarivate, in den ersten Jahren 

meine Englischkenntnisse und viele sehr konkrete 

Einblicke in das Bibliothekswesen in Europa und den 

USA. Dabei durfte ich lernen, wie einzigartig die or-

ganisierte Arbeitsteilung der Bibliotheken und ih-

rer Verbünde in Deutschland ist. Vertrauensvoll ist 

auch die Zusammenarbeit mit den Bibliotheken, dem 

Friedrich-Altho昀昀-Konsortium und mit den anderen 
Verbünden, insbesondere mit unserem Partnerver-

bund, dem Bibliotheksverbund Bayern. Zwischen 

all den Partnern ist ein Netzwerk aus festen, ver-

lässlichen Arbeitsbeziehungen gewachsen. Vielleicht 

ist jetzt der richtige Zeitpunkt, um sich darüber zu 

freuen und auch ein wenig stolz zu sein.

Die neuen Herausforderungen – technisch, organi-

satorisch und 昀椀nanziell – werden nicht geringer, so 
viel ist sicher. Mit der künstlichen Intelligenz hat die 

nächste Disruption – für das Internet, die Wissen-

schaft, Bibliotheken und die Gesellschaft – bereits 

begonnen. Ich bin überzeugt, dass Bibliotheken und 

der KOBV als vertrauenswürdige und wandlungsfä-

hige Einheiten auch diese Welle nehmen werden. 

Und sie werden sich im beständigen Wandel wieder 

einmal neu er昀椀nden.

Ich habe immer sehr gerne gearbeitet und bin von 

meinen Reisen rund um die Welt immer gerne in 

meinen Heimathafen im ZIB zurückgekehrt. In den 

letzten Jahren habe ich auch daran gearbeitet, mich 

als Leitungsperson über昀氀üssig zu machen. Und das 
scheint mir ganz gut gelungen zu sein – nicht zu-

letzt, weil das KOBV-Team eine so außergewöhnlich 

kluge, engagierte und fröhliche Truppe ist. Es war 

eine Freude, mit euch zusammenzuarbeiten.

Damit sage ich danke und tschüss zu diesem Lebensab-

schnitt. Bleiben wir uns gewogen und zuversichtlich. 툀�

Beate Rusch verabschiedet sich als Geschäftsführende 

Leiterin der KOBV-Verbundzentrale zum 30.09.2025 in 

den Ruhestand.

BEATE 
SAGT 
TSCHÜSS




